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Der Kaiſer an Hindenburg, 
I Hindenburg an jeine Soldaten. 


Nach der „Thorner Preſſe“ iſt m Thorn folgender 
Ameebefehl e a ; 55 
In tagelangen ſchweren Kämpfen haben die 
ir unterſtellten Armeen die Offenſive des an 
bl überlegenen Gegners zum Stehen 
bracht. Se. Maj. der Kaiſer und König, 
Fer allerhöchſter Kriegsherr, hat dieſen von mir 
meldeten Erfolg durch nachſtehendes Telegramm 
n beantworten geruht: 
An Generaloberſt v. Hindenburg! 
5 J hrer energievollen, um ſichtigen Füh⸗ 
rung und der unerſchütterlichen be: 
barrlichen Tapferkeit Ihrer Truppen 
5 iſt wiederum ein ſchöner Erfolg beſchieden ge⸗ 
weſen. In langem, aber von Gott und treuer 


Kaiſers, anſehen darf. Im ganzen Reich wird man dieſe] bisher „öſtlich von Tſchenſtochau“. Daraus, daß jetzt ein 
neue Auszeichnung des Feldherrn mit Freude begrüßen und] weiter öſtlich gelegener Ort zur Bezeichnung der Kämpfe ges 
e en ne Bun iin har An gan Klang 
5 8 2 gerückt ſind. i at einen gu an 
der Ruſſennot befreit hat und dem es gelungen iſt, von ben deutſche Ohren ſeit dem letzten Sieg. Hoffentlich Geben die 
et 5 ie 1 05 1 . nicht nur] neuen deutſchen Angriffe ebenſo günſtig aus. 
ernzuhalten, ſondern fie wiederholt jo kräftig auf Haupt zu 7 1 
ſchiager 150 Wan, die Gejahr eines Einfalles Fi 9 55 noch Ein a 1 890 über die Kämpfe 
in andere Teile der Oſtprovinzen nunmehr mit ziemlicher Sicherheit a BE: 3 
als abgewendet anſehen kann. Der Feldherr Hindenburg hatſeinen] Ariſtiauia, 27. November. Der Mitarbeiter 110 75 8 7 
Namen unſterblich gemacht. Und daß er geehrt und aus⸗ , Petersburg ſandte geſtem feinem 8 telegrapbiſch eee 
gezeichnet wird, erſüllt ganz Deutſchland mit Stolz und Freude Bericht aber die Kämpfe in Polen: 1 b en er 
Und wenn allen vorangegangenen Auszeichnungen nun die Verſuch gemacht zwischen der Weichſel und der 9 
höchſte militäriſche Würde folgt, eine Würde, die im Krieg Angriff wieder aufzunehmen. Dieſer Verſuch war 3 
von 1870/71 der unvergeßliche nachmalige Kaiſer Friedrich notwendig, ee 1 08 92 eie org kg 55 
und der nicht weniger volkstümlich gewordene Prinz Friedrich Ruſſen den direkten Weg durch Poſen nach Berlin . 5 
Karl empfingen, fo eikenuen wir darin, wie legen und die rufſiſchen Heere von der Weichſel wegzu rängen. 
hoch Hindenburgs Feldherrntaten vom Kaiſer eingeſchätzt Die Deutſchen hatten ſich jedoch verrechnet. Ohne ein einziges 
werden; und wir erfennen darin von neuem, wie Armeekorps von der Front im Süden oder Norden fortzuziehen, haben 
Kaiſer Wilhelm echtes Verdienſt auf wahre und echte Art zu die Ruffen den Angriff glänzend n Aa 
würdigen, wie der höchſte Kriegsherr ſtets aufs trefflichſte Die Ruſſen erklären die Deutſchen jeien ausgezeichnete Solbaten, 
dem Ausdruck zu geben weiß, was das deutſche Volk in dieſen aber ſobald fie von ihren einmal gefaßten ſtrategiſchen Plänen ablämen, 
Kriegstagen empfindet. ; verlörem fie den Kopf. 

Mannigfach find die Ehrungen und Auszeichnungen, die Die Deutschen haben ſich jo ſehr verrechnet und 8 
dem neuen Generalfeldmarſchall, der nach langer, ehrenvoller den Kopf dermaßen verloren, daß ſie bei dem von den uſſen 
Dienſtzeit ſich ſchon in Hannover zur Ruhe geſetzt! glänzend zurückgeſchlagenen e 40 000 Gefangene ges 

atte und ſeine militärische Laufbahn für abge⸗ macht und 100 Geſchütze, 156 aſchinengewehre und 180 
ſchloſſen hielt, zuteil geworden ſind. Der Kaiſer Munitionswagen erbeutet haben. ‚@ geht doch nichts übe 
verlieh ihm nach den oftpreußiichen Siegen das Eiſerne Kreuz eine wahrhaftige Berichterſtattung! 

1. Klaſſe und den Orden Pour le mérite; die Univerſität Die Freude in Wien 
Königsberg ernannte ihn zum Ehrendoktor in allen über den Sieg bei Lodz und Lowitſch ift natürlich groß: 
vier Fakultäten, viele Städte nicht nur in Oſtpreußen, Wien, 27. November. Mit der Freude über die glänzenden 
ſondern im ganzen Reich, verliehen ihm das Ehren Erfol der Truppen des Generals v Mackenſen geben die 
eitere Erfolge. Gez. Wilhelm I. R. I bürgerrecht, und nicht zuletzt war es ſeine Geburtsſtadt . der Zuwerſicht Ausdruck, daß auch der endgültige Aus⸗ 
Ich bin ſtolz darauf, dieſen höchſten militäri- 5 Um Die Dale 78 Die ‚eine ne gang des enticeidenden Kampfes im Oſten für die Armeen 
CCC T 
g eicht zu haben. Ihre Kampfesfreudige leider auch Dichterlinge) haben Hindenburg und ſeine Taten en ge 15 4 8255 5 e Teilen die 
t und Ausdauer haben in bewunde⸗ſbeſungen. Die Teilnahme an ihm und feinem Ergehen iſt ſo[Kriegsluſt verloren und in ihrer Moral gelitten 
gswürdiger Weiſe dem Gegner groß geweſen, daß man, um ſich ihm dienſtbar und] haben müſſe. Es ſei nicht deukbar, daß Zehntauſende dem 
Verluſte beigebracht. Ueber 60 000 dankbar erweiſen zu können, ihm Krankheiten und alle möglichen] Gegner in die Arme laufen würden, wenn fie nicht ent ⸗ 
angene, 150 Geſchütze und 2 Gebrechen andichtete und ihm Ratſchläge erteilte, wie er[mutigt ſeien. Dagegen ſeien für die verbündeten Truppen 

82 5 geg 8 ſchuell und ſicher wieder ein geſunder Mann werden könnte. die Vorzeichen günſtig. All die berrliche Begeiſterung und der 
Maſchinengewehre ſind in unſere Gott ſei Dank hat der neue Feldmarſchall bisher nicht nötig] unerhörte Heldenmut könnten nicht vergebens ſein und müßten 
nde gefallen. Aber vernichtet iſt der gehabt, von dieſen guten Raiſchlägen Gebrauch zu machen, ſchließlich zum Siege führen. 
ind noch nicht. Darum weiter vorwärts, = 8 0 155 fd a gl neuen BE 1 dae 

a 1 18 w as man finden kann, jo möge es das fein, daß er trotz 3 
2 1 1 a 8 * 25 N Mr ſeiner 67 Jahre noch viele, viele Jahre lang nicht nötig haben Eine neue Schlacht in Flandern? 
ea!“ uſſe beſiegt am Boden liegt. möge, die Krankheiten zu betämpfen, die man ihm angebichtet Die ſeit einigen Tagen aus dem neutralen Ausland und 
. hat und alle anderen dazu, daß er urs und rüſtig den] aus England kommenden Meldungen über die Wiederauf⸗ 
P1I11!2?2ß!ß ge . 
e e e 9 5 er Fake ver⸗ Hſerlinie bis nach Lille verdichten ſich allmählich zu jo 5 
nichtend aufs Haupt geſchlagen.“ as alles ſind ganz f ; ichtigkeit kaum noch gezweife 
Deutſchlands herzliche und aufrichtige Wünſche für den volks⸗ ae Pom 2 we . ſollen u . 
tümlichſten und bisher erfolgreichſten deutſchen Feldherrn in Truppen die Angriffe erneut aufgenommen haben. Das 
dieſem blutigen, furchtbaren Kriege, in den Deutſchland ſtark deutſche Hauptquartier meldet von allen dieſen Dingen noch 
und einig, begeifterung&voll und mit ber tiefften und ehrlichſten nichts; das ift aber fein Grund für einen Zweifel an ber 
überzeugung von der Gerechtigkeit ſeiner großen Sache ge⸗ Richtigkeit, denn die deutſche eeresleitung pflegt erſt zu be⸗ 
zogen iſt. P. richten, wenn greifbare Ergebnifje vorliegen; dieſe werden wohl 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Heute berichtet die 

Die Schlacht in Polen Oberſte Heeresleitung nur von neuen Kämpfen im Argonnen⸗ 
wald und in den Vogeſen, während ſonſt die Lage unverändert 
tobt noch fort, und zwar, wie man nach dem bisherigen Ver⸗ iſt. Die Meldung lautet: 
lauf und den glänzenden Teilſiegen annehmen kann, ſteht ſie Großes Hauptquartier, 28. November, 
weiter günftig f die N Die Meldung der vormittags. (W. T. B.) Auf dem weſtlichen 
ir“ 8 8 8 28. November, Kriegsſchauplat iſt die Lage 5 re 
vormittags. (W. T. B.) In Oſty reuß en fanden Franzöſiſche Borftöhe ch ee 
bebentend Kämpfe ſtatt. Bei Lowit ſch wurden abgewieſen. Im Walde nordweſtlich 
e Elbe 2 pen ernent an; der Apremont und in den Bunejen, ben > 
e iſt noch im ie Starke Angriffe der Franzoſen trotz 1 ee e 
Ruſſen in Gegend weſtlich Novo Radomsk . ae Heeresleitung. 
ee ‘> e a W Eine über Kopenhagen kommende Londoner Meldung 
rigen alles unverändert. EN, will wiſſen, daß die Verbündeten zum Angriff übergegangen 
a Obetſte Heeres leitung. eien. 

Noworadomsk liegt zwichen Tſchenſtochau und Petrikau, Köln, 28. November. Einer Kopenhagener Depeſche der 

etwa 35 Kilometer nordöſtlich von Tſchenſtochau. In dieſer Gegend „Köln. Zig. zufolge drahtet der Mitarbeiter der „Daily Chro⸗ 


bracht. Für dieſen Schutz d e r 
Ütgrenze des Reiches gebührt Ihnen der 
le Dank des Vaterlandes. Meiner 
ſten Anerkennung und Meinem Kaiſerlichen 
anf, die Sie erneut mit Meinen Truppen 
hren Truppen ausſprechen wollen, will Ich da⸗ 
urch Ausdruck geben, daß Ich Sie zum Ge⸗ 
neralfeldmarſchall befördere. Gott 
enke Ihnen und Ihren ſieggewohnten Truppen 


Großes Hauptquartier Oſten, den 27. November. 


Oberbefehlshaber gez. v. Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall. 


eneralſeldmarſchal v. Hindenburg 


Dem Oberbefehlshaber der deutſchen Oſtheere, General⸗ 
Üt von Hindenburg iſt vom Kaiſer die höchſte militäriſche 
e verliehen worden: 5 . 
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, und 
der vorſtehende Armeebefehl beſtätigt, iſt 
eraloberſt v. Hindenburg, der Oberbefehlshaber 
deutſchen Truppen im Oſten, vom Kaiſer zum 
eneralfeldmarſchall ernannt worden. 
klleichzeitig wurde der Generalſtabschef Hinden⸗ 
88, Generalmajor Ludendorff, zum Ge⸗ 
leutnant befördert. 
„Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, der volkstümlichſte 
deutſchen Heerführer in dieſem größten und furchtbarſten 
0 riege, iſt damit zu einem Rang emporgeſtiegen, den 
' ihm zurzeit nur noch Freiherr v. d. Goltz, der 
a bag ralgouverneur von Belgien, der 83jähr. Graf Haeſeler, der 
wir ſeines Greiſenalters auch nicht untäriggebliebenift, und ſoviel 
| . Biffen, der Prinz Leopold von Bayern innehaben. 
Fel it eine Auszeichnung, die man nach den mit überlegener 
g neherrngabe erſt in Oſtpreußen und nun in Polen errun⸗ 
aufs Siegen als eine den ausgezeichneten Heerführer zwar 
ih, höchſte ehrende, aber zugleich ſeine Taten in gerechter 
ürdigende Anerkennung des höchſten Kriegsherrn, des 
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wurde ſchon ſeit Beginn der Schlacht gekämpft, nur hieß es miele“ aus Noxbfrankreic. aui der Linie D pern La Bei 


Je entwickelt ſich eine Rieſenuſchlacht. 
pen ſeien von dem vereinigten engliſch⸗franzöſiſchen Heer ange⸗ 
griffen. Der Kampf dauert bereits 48 Stunden, 

Möglich iſt, daß eine neue Schlacht in Weſtflandern ent⸗ 
brannt iſt; aber daß hierbei die Verbündeten die Angreifer 
ſind, erſcheint ziemlich ausgeſchloſſen. In Deutſchland wird 
man die Entwickelung in Ruhe und Zuverſicht abwarten, bis 
das Hauptquartier berichtet. Im übrigen liegen vom weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz noch folgende Meldungen vor: 


Neues Eingreifen der engliſchen Flotte. 
Berlin, 28. November. In Ooſtburg iſt geſtern, wie der 
Tageszeitung aus Rotterdam berichtet wird, wieder ſchwerer Ka⸗ 
nonendonner aus Südweſten zu hören woraus zu ſchließen 
ſei, daß die engliſche Flotte wieder am Kampfe teilnimmt. 


Die amerikaniſche Hilfe für Belgien. 

Brüſſel, 27. November. „Amerikaniſche und engliſche Blätter 
bringen Nachrichten über eine angebliche Unterredung mit dem 
Gouper neuf von Antwerpen, nad denen dieſer die 
Amer iransiige Hilfstätigteit zur Ernährung Belgiens als über- 
fläſſig bezeichnet haben fol Demgegenüber wird feſtgeſtellt, 
daß eine en Unterredung mit dem Gouverneur über- 
baupt nicht ſtattgefunden hat. Dem Bericht ſcheint 
eine mißverſtandene Außerung des Adjutanten des Gouverneurs 
zugrunde zu liegen. Der Adjutant hat keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß die Hilfe des amerikaniſchen Volkes zur Ernährung 
Belgiens den deutſchen Vehörden ſehr erwünſcht ſei. 

Verleumdungen. 

Brüſſel, 28. November. Im „Journal de Geneve“ vom 31. Ok⸗ 
tober verbreitete der von deutſchen Eltern ſtammenden Mitdirektor 
der Brüſſeler Oper, Maurice Kufferath, allerlei Lügen über die 
deutſchen Beſatzungstruppen in Brüſſel. denen energiſch entgegen 
getreten werden muß. Vor allem muß ſeiner Erklärung über eine 
im Schloß bei Laeke von deutſchen Offizieren in Anweſenheit von 
Damen der Halbwelt veranſtaltete Maskerade unter Benutzung 
der königlichen Garderobe angehörigen Kleider als Verleumdung 
bezeichnet werden. a 


Der Untergang des „U 18". 


Haag, 27. November. Der „Telegraaf“ meldet aus Edin⸗ 
burgh: Die Bemannung des Torpedojägers „Garry“, der die 
Bemannung des deutſchen Unterſeebootes „U 18“ rettete, erzählt 
über den Untergang des deutſchen Schiffes: Ein Parouillenſchiff 
verließ am Montag den Hafen und ſignaliſierte plötzlich, daß es 
ein Unterſeeboot ankommen ſähe. Wir dampften ſofort darauf 
los. Dann ſahen wir das Periſkop des Unterſeebootes aus dem 
Waſſer ragen und verfolgten nun das Schiff fo ſchnell wie mög⸗ 
lich. Plötzlich erſchien das Unterſeeboot an der Oberfläche, und 
die Bemannung kam an Deck. Wir dampften auf das Boot zu, 
um die Bemannung zu retten. Als wir in die Nähe kamen, ver⸗ 
ſchwand das Bovt plötzlich in der Tiefe mit allen, die auf Deck 
ſtanden. Wir ſammelten dann die Leute aus dem Waſſer auf. 


Eine ruſſiſche Stimme über die 
„Emden“. 


Die Taten der „Emden“ haben überall in der Welt 
Bewunderung erregt, und ſelbſt die engliſche Preſſe konnte 
nicht umhin, den Erfolgen dieſes kleinen Kreuzers ſowie der 
Tatkraft und der Unternehmungsluſt, gleichzeitig aber auch 
der ritterlichen Geſinnung ſeines Kommandanten volle Aner⸗ 
kennung zu 1 Ein anderer Ton wird nun in der 
ruſſiſchen Preſſe angeſchlagen. Der „Swet“ ſchreibt über den 
Untergang der „Emden“: 

Der Untergang dieſes Feindes ruft nicht die Gefühle der 
Achtung und Verehrung hervor, die man einem tapferen 
Gegner entgegenbringt. Das iſt nicht möglich. Dieſe Gefühle ver⸗ 
dient nur ein würdiger und ehrlicher Feind, der offen und 


(Nachdruck verboten.) 


Ganz anders! 


Skizze von Käthe Altwallſtädt (Jena). 

Stockend hat die ſchlanke Siebzehnjährige die Bitte vorge⸗ 
tragen, die ihr ſelbſt ſo kühn erſcheint. Nun ſchweigt ſie und 
wagt in kindlicher Beklommenheit weder die alte Dame anzu⸗ 
ſchauen noch den bunten, hübſchen Papagei, den ſie, die kleine 
Kunſtnovize, jo ſehnſüchtig zum Modell begehrt. 

Aber mit einem feinen Lächeln greift die ſilberhaarige Frau 


Albers ſchon nach dem Käfig mit dem leuchtenden Vogel. 


„Eigentlich,“ ſagt ſie und blickt dabei freundlich hinein in die 
aufſtrahlenden dunklen Mädchenaugen, „gehört er ja meinem 
Sohne. Doch glaube ich kaum, daß er etwas dagegen hat, wenn 
Sie, liebes Kind, unſere Laura ein bißchen mit hinaufnehmen in 
Ihre Wohnung „Adieu, meine Laura! Laß dich recht ſchön 
abzeichnen von dem Fräuleinſchen da . . hörſt du? Sei ein 
griiges Modell!“ 


Oben in dem 


* 


Oden hellen Nordzimmer, wo es nach Terpentin und 
Firnis riecht, wo die kleine, braune Staffelei ſteht, wo alle Wände 
bedeckt ſind mit fleißigen Zeichnungen, mit taſtenden Farben⸗ 
ſtizzen, ſitzt Liſelotte in ihrer leinenen Malſchürze. 

Ihre Hände ruhen. Sie hat Beſuch bekommen. Ein heiteres, 
blondes Mädchen, ſonnig und friſch wie die Morgenſtunde, lehnt 
an dem Tiſch, auf dem der Käfig ſteht und tändelt lachend mit 
dem Papagei. 5 

„Ein drolliges Kerlchen!“ ruft fie leb und läßt ihr ſilber⸗ 
nes Kettenarmband in das Bauer Neger 8 

„Ja, er macht Spaß,“ ſagt die andere verſonnen, wendet den 
Kopf mit den dunklen Scheiteln zum Fenſter und läßt träumeriſch 
den Blick hinſtreichen über . und Kirchtürme der tiefer 
tadt. 


gelegenen, ſonnenbeſchienenen 

„Weißt Du, Hildegard,“ meint ſie nach einem Weilchen 
„wenn ich auch den ganzen Tag über eine fo öde Arbeit tun müßte, 
wie der da unten, ich glaube, ich hielte mir auch irgend ein Tier 
Sicher! Sonſt hielt' ich's nicht aus!“ 


zur Unterhaltung. 
Sbrichſt Du von Frau Albers’ Sohn? Na, hör mal, Liſe⸗ 


lotte! Die öde Arbeit, die der tut, die täte mancher gern fü 
2 : a SE gern für 
ihn. Mein Vetter fagt, der iſt einfach zu beneiden 


etzt Prokuriſt bei Bruckberg!“ l it; 
Liſelotte ſchweigt. Und wenn die ganz i 
} N . ganze Welt der Freundin 
recht gibt, ſie ſelbſt bedauert eben doch im stillen den Mei des 
bunten Vogels — ihn und alle die andern armen Menſchen, die 
nichts ſein ſollen als Ameiſen unter Ameiſen, die der nüchternen 


Arbeit des grauen Alltags. der farbloſen Pflicht ihr Leben opfern 


Die deutſchen Trup⸗ 


2 Polener Cageblatt. 


gerade feine kriegeriſche Pflicht erfüllt. Der deutſche Pirat aber 
hat ſich an dieſelbe Räubertaktik gehalten. welche auch die 
Verachtung und den Haß gegen die deutſchen Landtruppen 
erweckt. Volle Vernachläſſigung des Völker⸗ 
rechts und der Kriegsregeln. der Wechſel der Flaggen. 
Maskierungen — das alles ſind Handgriffe, die vor Hunderten von 
Jahren nur von Seeräubern angewandt wurden. Ihnen wurde nach 
Verdienſt auch Ehre zuteil indem man die ganze Mannſchaft ohne 
Ausnahme — wenn man ſie gefangen hatte — unverzüglich an den 
Rahen aufhing. Die milderen Sitten unſeres Jahrhunderts ſchützen 
die verbliebenen Mannſchaften der „Emden“ vor einem jo ſtrengen 
Schickſal. Das britiſche Schiff „Sidney“ hat nach Vernichtung des 
Korſars ſogar den lebend gebliebenen Deutſchen Hilfe geleiſtet. Eine 
ſolche Großmut hätte wohl beſſere Anwendung verdient. 
Glaubt das edle ruſſiſche Blatt wirklich an den Schwindel 
von Vernachläſſigung aller Regeln des Völkerrechts durch die 
„Emden“? Es ſcheint ihm ſehr nahe gegangen zu ſein, daß 
der „Schemtſchug“ auf die harmloſe und natürlich durch⸗ 
cus erlaubte Kriegsliſt der „Emden“, ſich einen vierten Schorn⸗ 
ſtein zuzulegen, hineingefallen iſt. Im Haufe des Gehenkten 
ſollte man übrigens nicht zu laut vom Strick reden, und einer 
ruſſiſchen Zeitung ſteht es nicht gut an, von der Außer⸗ 
achtlaſſung der Kriegsregeln zu reden. Der Gedanke an die 
Vorkommniſſe in Oſtpreußen liegt zu nahe. 


Ruſſiſche Hilfe für Serbien? 


London, 27. November. Der „Times“ ⸗Berichterſtatter in Sofia 
teilt mit, daß fünfzehn ruſſiſche Regimenter und ſiebzig Wagen⸗ 
ladungen Munition in der ſerbiſchen Stadt Raduje vatz an der 
Don au eingetroffen ſeien. 

Die Nachricht iſt ſehr unwahrſcheinlich; wenn tatſächlich 
ruſſiſche Truppen auf der Donau nach Serbien befördert 
worden wären, ſo hätte das nur unter Verletzung der ru⸗ 
mäniſchen und bulgariſchen Neutralität geſchehen 
können. ae 9 77 Rußland 1700 75 Anſtoß 

enommen, aber es iſt doch ſehr zweifelhaft, o umänien e 
u Bulgarien die Schiffe a 2 5 rei che Englands und Frankreichs in ihren Grundfeſten 9 f 

Wie die Serben in Mazedonien hauſen. ſchüttert find 

Sofia, 27. November. [Meldung der Agence Bulgare.] Die 
Nachrichten aus Mazedonien lauten andauernd ſchlecht. 
Die Bevölkerung ſeufzt unter dem Druck der ſerbiſchen Be⸗ 
amten, die ihr alles nehmen und die furchtbarſten 
Greueltaten gegen ſie verüben. So drang kürzlich eine Ab⸗ 
teilung Irregulärer in das Dorf Sekulitza im Diſtrikt Kratovo 
ein und durchſuchte unter dem Vorwande, nach Komitatſchis zu 
fahnden, ſämtliche Häuſer. Dort begingen ſie die üblichen Ge⸗ 
walttaten. Die Frauen wurden in Gegenwart ihrer Familien 
geſchändet. Serbiſche Territorialſoldaten werden gewaltſam in 
den bulgariſchen Wohnungen einquartiert, um die unglücklichen 
Familien zu mißhandeln. An vielen Orten werden die Män⸗ 
ner eingekerkert und grauſam gefoltert. Die Serben wollen ſie 
dadurch zwingen, Angaben über die revolutionäre Bewegung zu 
machen. Einige dieſer Märtyrer haben ſchon verſucht, im Ge⸗ 
fängnis Selbſtmord zu begehen. 


portugals „Hilfe“ für England. 


London, 27. November. Die „Times“ melden aus Liſſa⸗ 
bon: In der außerordentlichen Sitzung des Kongreſſes führt 
der Miniſterpräſident aus, er habe ſtets verſucht, in der aus⸗ 
wärtigen Politik die Eintracht mit den auswärtgen Staaten mit 
der Würde Portugals zu vereinigen, aber gegenwärtig fühle jeder, 
daß der wahre Patriotismus in Gefahr wäre, wenn das Bünd⸗ 
nis mit England nicht, wenn nötig, auch mit Blut ge⸗ 
kittet würde. Er beſprach daher das Abkommen mit der bri⸗ 
tiſchen Regierung, wonach Portugal neben anderen Dienſten auch 
militäriſche Hilfe zu leiſten hat. Der Antrag des Mi⸗ 


müſſen, die nicht durchglüht vom edlen Rauſch der Kunſt, durch⸗ 
ſtrömt von ihrer Schaffensfveude auf Erden wandeln dürfen 

„Herr Albers ſoll übrigens ſehr nett ſein,“ plaudert die 
blonde Freundin harmlos weiter. „Gerda Führer ſagt es. Sie 
kennt ſeine Mutter. Du, Gerda, ſcheint Dich ſehr darum zu 
beneiden, daß Albers jetzt hierher ins Parterre gezogen ſind. Na, 
wer weiß! Bequem zum Kennenlernen habt Ihr's jedenfalls. 
Das nette Gärtchen um die kleine Villa hier herum! Ihr habt 
den Garten doch gemeinſam, nicht?“ 

Mit einem Fe Lächeln, mit einem heiter⸗ſpöttiſchen 
Blick nur antwortet Liſelotte der Fragerin. Dann zuckt ſie ver⸗ 
ächtlich die Achſeln und wendet den ſtolzen Kopf dem Fenſter wie⸗ 
der zu. Von neuem verliert ihr Blick ſich in ſchimmernde Fernen. 
Ihr junges, offenes Geſicht verrät, was ſie denkt. 

Heiraten? Lieben? Als ob es nichts Herrlicheres gäbe, 
nichts Höheres!“ Was iſt denn Liebe? Vergänglich ift die Liebe 
— ſagt man nicht ſo? Unvergänglich aber iſt die Kunſt. Ewig 
iſt die Kunſt N 

In den dunklen Augen flammt es leiſe auf mit gläubigem 
Schein ... das Licht der Ekſtaſe ... das heilige Feuer. Aus 
dem dunklen Auge ſtrahlt in ungebrochenem Glanz der Über⸗ 
ſchwang der erſten Jugend. a 

Nie, nie wird Liſelotte es verſtehen, daß Liebe ein Herz hin⸗ 
wegzulocken vermag vom Dienſt jener ewigen Göttin, der unge⸗ 
teilt das ihre ſchlagen wird für alle Zeit. Nie, nie! 

Ihr ſelber unbewußt bewegt ein leiſes Lächeln überlegener 
Gewißheit ihre feinen, ſtummen Lippen. 

„Liſelotte“ jagt halblaut die Freundin, die das Minentniel 
beobachtet hat, „Du biſt wirklich ſeltſam. Ich kenne auch noch 
andere N, die malen oder die ſtudieren ... aber jo wie 
Du iſt deswegen doch keine ... . Du biſt ganz anders, als wir 


alle .. . ganz anders!“ 
„Ja,“ ſagt in heiterem Stolze das kleine Mädchen in der che 
hebt ſie den Kopf höher und reckt die 


Malſchürze. Unwillkürlich 
Schultern gerader. Das weiß fie wohl, das fühlt fie ſelbſt, daß 
wir ganz anders! 


fie anders iſt als die anderen 
i Tag! Und was für ein köstlicher d 

Sonntag! In dreierlei Farben blüht im Garten der Flieder. 
Liſelotte ſteht auf dem Rafen und plündert die Büſche. Sie will 
einen großen Strauß hinauftragen in ihr Malzimmer. Ein 
Vlumenſtück ſteht vor ihrem Auge, herrlich und zart. In ftillem 
Entzücken bricht ie Riſpen um Riſpen — rötlich-violette hier, 
kühler getönte bläuliche dort. Und die ſchönſten don allen, die 
ſchimmernden weißen? Uunſonſt langt fie danach; fie blühen zu 
hoch. Die Schönſten, Tuftigſten, Herrlichſten kann fie allein 
nicht faſſen. Da muß ihr jemand helfen. 

Und es kommt einer und hilft ihr — — — 

Ich danke Ihnen, Herr Albers.“ 


niſteriums wurde einſtimmig angenommen. Danach WER 
die Regierung ermächtigt, durch militäriſche Maßrege 5 
in den internationalen Konflikt einzugreifen, zu einer, Zeit 162 5 
in einer Weiſe, wie ſie die Regierung „für Portugals hohe In of N 
eſſen und Pflichten als freie Nation und Verbündeten Gt 9 
britanniens“ für notwendig erachten würde. | 


Der CTürkenkrieg. k 


Sonftantinopel, 28. November. (Bericht des Großen Sal“ { 
quartiers.) Unbedeutende Zuſammenſtöße haben an der kau 5 - 
ſiſchen Grenze zwiſchen Erkundungskolonnen beider Par- 
teien ſtattgefunden. 9 
Der Vormarſch der Türken auf Batum. m: 
Konſtantinopel, 27. November Der militäriſche Muren, 
des „Tanin mißt den von den türkiſchen Truppen in der Rich 0 
tung gegen Batum errungenen und in dem geſtrigen Bericht ee 
Hauptquartiers bekanntgegebenen Fortſchritten große ftrategll 
Bedeutung bei. Die Ortihaft Morgbul, deren Beſetung gen 
det wurde, liegt in einem engen Tal an der Straße von Arlon 
nach Batum an der Mündung des Fluſſes Morghul . Siehe 
Tſchoroch. Bortſchko iſt eine ziemlich bedeutende Stadt. 97 
türkiſchen Truppen machten mithin gewiſſermaßen den er 
Schritt gegen Vatum. Die den Türken in die Mi 
gefallene Beute deutet darauf hin, daß die Ruſſen ihr Hei 
regelloſer Flucht ſuchten. 

Engliſche Gefangene in Jaffa. A" 

Konftantinopel, 28. November. Die Agence Ottomane ME 
aus Jaffa: Ein Dffisier, ein . e und 27 engliſche pie 
daten, die einen Teil der bei den gu ammenſtößen an der a 
[Sen Grenze von den türkiſchen Truppen gemachten Gefang eln 
ilden, wurden nach Jaffa gebracht. Sr Eintreffen 15 
große Freude unter der eingeborenen Bevölkerung. 


Die Kunde vom Heiligen Krieg in Nordafrika, 
Konftantinopel, 26. November. Die Blätter betonen, daß in ; 

der Verbreitung der Nachricht von der Verkündigung des Heilig 
Krieges, die trotz aller von den Engländern und Franzosen getroffe 
Maßnahmen nach Nordafrika gedrungen iſt, die Kolonia 


a 
7 
* 


10 


* 


* 


der Burenkrieg. 7 


Pretoria, 27. November. (Meldung des Reuterſchen e 
aus) Am Dienstag verſuchten die Buren bei Reitz in he 
tiefen Schlucht einen Panzerzug zum Entgleifen zu 1 in 
Vorgeſtern war dieſer Panzerzug mit einem anderen wieder be. 
Gefecht mit Buren, bis fie die am Tage vorher ernſtlich ae 
ſchädigte Linie wiederhergeſtellt hatten. Die Buren find MET 
geſchlagen. Ein dritter Panzerzug iſt eingetroffen. MN 

London, 27. November. (Meldung des Reuterſchen BT 1: 
Oberſt van Deventer meldet vom Nordoſten des Frein 
die Gefangennahme von Buren; andere entlamen während e ö 
geſtrigen Gewitters; ſie werden verfolgt. 

Die ſchwarze Gefahr. \ 

Prätoria, 27. November. (Meldung des Reuterbu 
Unter den Eingeborenen der nördlichen Bezirke De 
Griqualandes herrſcht, wie gemeldet wird, Unzufrieden)! 
beſonders unter den Hlubiftämmen der Bezirke Fletcherberg 
Matabele. Die Stimmung iſt offenbar auf die Wirkung Br 
Regierungsverordnungen über die Viehwäſche zurückzufü di 1 
Die Regierung hat entſprechende Maßregeln ergriffen, 958 N, 
Urſachen der Unzufriedenheit feſtzuſtellen. % 

Die ſchwarze Gefahr, die durch die Verpflonzugg dl EN 
Krieges nach Afrika heraufbeſchworen werden mußte, enen 
ſich bereits an. Wenn die „Unzufriedenheit“ der Eingebo ud 
nicht bereits zu bedenklichen Erſcheinun zen geführt hätte, w 
das Reuterbureau gewiß nicht eine Mitteilung verbreiten, 
in England ſtarke Beunruhigung erregen wird. 


„O bitte, gnädiges Fräulein!“ 0 
„Ich muß Ihnen auch noch für etwas anderes danken. 8 
Frau Mutter ..“ „ Süss 
„Hat Ihnen meine Laura geborgt? Das hat mir Sp ; 
macht,“ ſagte der hübſche fchlanfe Mann mit einem 
Lächeln. „Die Malerei iſt nämlich, ich will es nur geſtehen , 
alte Liebe von mir ... eine unglückliche natürliche.“ 0 auß 
Mit jäh erwachtem Intereſſe heftete Liſelottes Blick ſich u 
das ſympathiſche Männergeſicht, aus dem ein paar ruhige, 9 
braune Augen mit freundlicher Milde auf ſie niederſchauge en / 
„Die ſchöne Skizze ... ſtammelt fie fragend, „Die Wei . 
landſchaft? ...“ f noch 1 
„Die in Matters guter Stube hängt? Ja, die familie 
her aus dem ſchönen Jahre, in dem ich ausſchließlich für oe 2 

und 

al 


Dinge leben durfte“ i 
Lächelnd ſagte er es. Und zu Liſelottes großer Bere 
rung iſt ſein Lächeln gar nicht ſo wehmutvoll oder ſchme b 
ſondern heiter und friedlich. 0 
langgedehu Er. 


„„Ob!“ ſagte dennoch das kleine Mädchen leiſe, 
als Ausdruck ehrlichſten Bedauerns. . 
Da werden die freundlichen Züge des Mannes ernſter“ die 
ſchloſſener, An dem Mädchen vorüber ſchaut er hinaus iu ne 
vr als wolle ſein Blick hineindringen in entſ 
ahre. i 
„Sie meinen, es wäre ſchade, gnädiges Fräulein? I 
nicht mehr daran. i 


N. 


über vergeht einem 


„das, 
Die Kunſt es 


Ein Sonntag iſt der nächſte 


ö * 
Nicht in die Malſtube trägt Liſelotte ihren Fliede 
Heimlich, verſtohlen, ohne ihn jemand zu zeigen, ſtellt 
auf in ihrem kleinen Schlafgemach Und als 
niederſinkt, da iſt der ſtille Raum ganz erfüllt von fü 
da iſt ein junges Herz ganz erfüllt von füher Dem 
lehnt am Fenſter träumeriſch ein kleines, ſehnſüchtiges 5 
— und iſt gar nicht anders als andere, gar nicht anders“ 
And der Flieder duftet... Der Abend dunkel ern 
Himmel flimmert ein ſchöner, ein herrlicher, alter S 
am Himmel leuchtet die Venus. 
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— BVoſener Tageblatt. +— 


Gottes Stunden. 


Wenn das bürgerliche Jahr zu Ende zu gehen ſich ans 
ſchickt, fängt das Kirchenjahr an; das Abendrot der Dezember⸗ 
tage wird zum Morgenrot des Advents. 6 

Man mag darüber den Kopf ſchütteln, daß ſeit Alters 
die Kirche ihren eigenen Kalender hat und unbekümmert um 
die natürliche Zeiteinteilung der wechſelnden Monde ſich das 
Jahr nach heilsgeſchichtlichen Daten in einzelne Abſchnitte 
zerlegt. Aber ſie tut mit dieſer Abweichung vom Kalender 
nichts anderes, als was Staat und öffentliche Inſtitute tun, 
wenn fie Anfang und Ende ihrer Rechnungsjahres vom 1. Jan. auı 
den 1. April legen, oder der Landmann, der ſein Wirtſchafts⸗ 
jahr nach ſeiner Ernte einrichtet. Und doch liegt ihrem 
Kuchenjahr nicht nur ein praktiſcher Gedanke zugrunde, wie 
hier; es iſt Verſinnbildlichung einer höheren Wahrheit. Es 
drückt ſich in ihm die Tatſache aus, daß Gott Seine Heils⸗ 


Pirsse j 7 1 
Reine Kriegschtonit. 
Generalſtabschef v. Moltke auf dem Wege 
der Geneſung. 0 
Nach einem Brief des Generalſtabschefs Moltke, den ein 
Mitarbeiter der Wiener „Neuen Freien reife” eingeſehen hat, 
4 v. Moltke in Schloß Homburg bald wieder ganz her⸗ 


geſtellt jein, 5 

A Das Eiſerne Kreuz. 

5 Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: der vor⸗ 
tragende Rat im Finanzminiſterium, Hauptmann im Feldart. 
Regiment Nr. 2 Denbardt, Major Paul ⸗ Heinrich Hootz 
Hauptmann im Pionier⸗Regt. Nr. 19 Adolf Günther; Leutn. 
der Reſ. im 9. Bauyeriſchen Inf ⸗Regt., Diplom-Ingenieur Otto 

Kirchner aus Würzburg; Kommandeur des 1. Marine⸗Inf.⸗ 
Regts. Oberſt Leſſing; Kommandeur der 1. Bayeriſchen ge⸗ 
miſchten Erſatz Brigade Generalmajor Grüber; Leutnant Karl 

Mark; Kommandeur der 4. 1 Generalleutn. 

Freyer Raſtatt; General der Infanterie Ritter v. Mar» 

tini, Kommandierender General des 2. Armeekorps; die Gene⸗ 

ralleutnauts Ritter v. Schoch, Kommandeur der 5. Diviſion, 

Graf v. Montgelas, Kommandeur der 4. Diviſion, v. Stet⸗ 
ten, Inſpekteur der Kavallerie, die Generalmajore v. Hartz, 

Danner und Weiß ⸗Jonak: Generalleutnant Schöpflin 
aus Baden-Baden; Generalmajor Falkenheiner, Komman⸗ 

deur der 18. Infanterie⸗Brigade; Leutnant v. Bünau; Kriegs⸗ 
kreiwilliger Karl Tritſchler. 


Liebestätigkeit. 


. Kaiſer Franz Joſeph von Sſterreich hat für die vom Kriegs⸗ 
fürſorgeamt eingeleitete Arbeit der Weihnachtsbeſcherung für die im 
Felde ſtehenden Soldaten einen namhaften Betrag geſpendet. und mit 


liche Einrichtungen und um die Ordnung des Naturlebens. 
Gott hat für Sein Handeln Seinen eigenen 
Kalender: Gottes Uhr geht ihren eigenen Gang und 
ſchlägt ihren eigenen Schlag; Gottes Stunden beſtimmt nicht 
der Sonne Auf⸗ und Niedergang, ſondern Sein Wille rückt 
den Zeiger, wie es Ihm gefällt. 

Wir ſollten uns dieſer Tatſache in der Gegenwart in 
beſonderem Maße bewußt bleiben, wo ſich Umwälzungen 
ungeheurer Art in der Geſchichte der Völker vorbereiten. Es 


beſonderer Befriedigung von der Abſicht Kenntnis genommen, bei i ; A1 EN la: 
der Verteilung von Siebesgaben auch die deutſchen Truppen iſt für menſchlichen und völliſchen Stolz vielleicht 
zu berückſichtſgen. demütigend, ſich zu ſagen, daß nicht Heer und 


Flotten, Mörſer und Bajonette, Klugheit und Tapferkeit, 
Opferwilligkeit und Todesmut die Weltgeſchichte machen, 
ſondern Gott ſie geſtaltet; es iſt aber auch für ſchwere Zeiten 
tröſtlich und ſtärkend, zu wiſſen, daß auch Liſt und Macht und 
Lug und Trug, daß auch Maſſen und Millionen Gott nicht 
aufzuhalten vermögen, wenn Er Seine Pläne in der Welt⸗ 
geſchichte durchſetzt. Und es liegt etwas Erhebendes und 
Ermutigendes in der Überzeugung, daß über allem natürlichen 
und nach natürlichen Geſetzen ablaufenden Geſchehen gött⸗ 
liches Walten Zeit und Stunden nach eigenen höheren Ge⸗ 
ſetzen beſtimmt, daß über dem, was Menſchen tun und 
erreichen, Gott ſeine eigenen höheren Zwecke verfolgt. 

über den katalauniſchen Gefilden, auf denen die weſt⸗ 
europäiſche Kultur den erſten großen Vorſtoß der Hunnen im 
Jahre 453 ſiegreich zurückgeſchlagen, tobte, ſo erzählt die Sage, 
der Kampf der Geiſter der Gefallenen weiter, nachdem die 
Schlacht beendet war. So wird über den Schlachtfeldern 
dieſes Krieges Gott Seine Kämpfe kämpfen und Seine Siege 
ſiegen und Seine Gedanken verwirklichen. Denn Er hat Seine 
Wege nach Seinem Willen, und Seine Gedanken ſind höher 
als Menſchengedanken und ſeine Wege höher als Menſchen⸗ 
wege. D. Blau⸗Poſen. 


rr bbb 
„ide Bale| Kolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
ihres Standes i707 Poſen, 28. November. 
feen 1. ordentliche A Provinz 
Oſen. 


Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im griene 
Hefallenen wurden u. d. von Herrn Julius Tintelngt, Vlotho 
1000 M., von dem Verband der Rübenzuckerfabriken Poſens und 
Beſtpreußens gegen Entwertung von Zuckerrüben in Unglücks⸗ 
fällen, Kruſchwitz 5000 M. überwieſen. 

k. Für den roten Halbmond. VBürgermeijter Dr. Weiskirchner 

von Wien überreichte dem türkiſchen Botſchafter 20 000 Kronen für 
den türkiſchen roten Halbmond als Spende der Stadt Wien. Der 
Botſchafter dankte in bewegten Worten. 


2 — ——.....r.r5.. KK ß. 
Zur Tagesgeſchichte. 
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
iſt nach einer amtlichen Meldung am heutigen Sonnabend 
morgen in Berlin eingetroffen. 
. Es iſt anzunehmen, daß Herr v. Bethmann am 2. Dezember 
um Reichstag erſcheinen wird, um die Beratung der neuen 
Fünf⸗Milliarden⸗Vorlage zu einer Rede über die Weltlage zu 
benutzen. 


Die evangeliſchen Pfarrer und die Dienftpflicht. 
5 160 evangeliſche Piarrer aller Richtungen in Groß⸗ 
n haben folgende Erklärung unterzeichnet: 


Waffen 
ehe 


Dle 


der Waff N bene Die 14. ordentliche Provinzialſynode wird am Dienstag, dem 
b 115 8. Dezember, mittags 12 Uhr, von dem bisherigen Präſes, Ritter⸗ 
eiten, ur gutsbeſitzer und Landesökonomierat von Guenther auf 
3 1 iſtigen Vorbe- Grzybno im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes er⸗ 
dingungen des Sieges zu ſchaffen, verlangen aber über dieſen öffnet werden. Die Vorlogen find mit Rückſicht auf den Krieg 
Bedarf hinaus als Staatsbürger, auch mit der Tat für die auf das notwendigſte beſchränkk, und die Si ex 
in ihrer evangeliſchen Verkündigung aufgeſtellten böditen|, notwendigſte beſchränkt. und die Sitzungen werden nur 
ſittlichen Forderungen eintreten zu dürfen. drei Tage in Anſpruch nehmen Am Abend des erſten Tages 
Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrats vom 18. Sep- findet in der Kreuskirche un. 8 Uhr feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt. Die Predigt hat Superintendent Staemmler⸗Poſen 


r 

tember d. J. verſpricht zwar eine mildernde Auffaſſung des Ge- 

* [res zu ſchaffen indem er den Geiſtlichen unter gewiſſen Vorbe- übernommen. Am Mitwoch, dem 9., halten die Kommiſſionen ihre 
2 Sitzungen ab. Daneben ift zu einer noch anzuberaumenden 


ngungen den Dienſt mit der Waffe genehmigt. befeitigt aber 

damit nicht die Unklarheit über Auslegung und Anwendung des 

SFeſetzes. Darum fin wir entſchloſſen, beim Reichstage um Stunde Tagung des Plenums in Ausſicht genommen. Am Don- 
nerstag, dem 10. Dezember, wird in den Vormittagsſtunden der 
Reſt der Vorlagen erledigt werden. Es wird gehofft, die Synode 


Aufhebung dieſes Geſetzes einzukommen und eine ge⸗ 
. Parte Neuregelung der 3 Stellung des evangeliſchen 
5 noch in den Mittagsſtunden dieſes Tages ſchließen zu können. 
Cholera unter den ruſſiſchen Truppen. 


farrers in oben angedeutetem Sinne zu beantragen.“ 
Dieſer Erklärung hat auch die letzte Verſammlung (am 
Wie die „Kriegszeitung“ des „Berl. Lokalanzeigers“ meldet. teilte 
der Miniſter des Innern den Behörden mit, daß unter den 


24. d. M.) des Berliner Evangeliſchen Pfarrervereins zuge⸗ 
ſtimmt und fie dem Zentralvorſtand der Evangeliſchen Pfarrer: 
vereine Deutſchlands mit dem Erſuchen überreicht, baldmöglichſt \ 
ruſſiſchen Truppen die Cholera herrſcht, daß infolgedeſſen 
eine Abſonderung aller ruſſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen angeordnet iſt. Jede Erkrankung, jeder Todesfall an aſiati⸗ 


die geſetzliche Neuregelung in die Wege leiten. 

* Deutſ⸗ ches Reich. ſcher Cholera und jede choleraverdächtige Erkrankung iſt ſofort der 
* Das Präſidium des Ungariſchen Reichstages hat aus An-] Ortsbehörde zu melden. 

laß feiner erſten Sitzung während des Krieges an das Präſi⸗ Im Hinblick auf die unter den ruſſiſchen Truppen herr⸗ 


# 


Predigt und Seelſorge im Felde wie daheim di 


3 


u 


BR: dium des Deutſchen Reichstages ein Begrüßungstele⸗ſchende Cholera weiſen wir erneut auf die Bekanntmachung des 
gramm geſandt, in dem es beißt: Wir find von dem unerſchütter⸗] Polizeipräſidenten vom 16, September 1914, betreffend die An 
lichen Glauben erfüllt, daß die Gerechtigkeit Gottes unſerem[zeigepflicht für Cholera und Choleraverdacht 


großen Ringen und der gemeinſamei hin 
belfen wird. 
0 ** Die Feſtnahme der Engländer. Zweihundert Engländer 
wurden Freitag nachmittag wieder aus Berlin nach Ruhleben 
ebracht. Aus Groß-Berlin befinden ſich jetzt über 700 Englän⸗ 
er in dem Lager. f 


Weſterreich- Angarn. Ä 


uten Sache zum Siege ver- ‘ 
2 Schiffslazarettzug mit Verwundeten. 

Am Montag früh geht von Poſen aus ein Schiffslaza⸗ 

rettzug, beſtehend aus 7 Kähnen mit etwa 250 Ver⸗ 

wunde ten, hinter der Großen Schleuſe (Dampferanlegeſtelle) 

nach Berlin ab. Wer möchte nicht den armen Verwundeten 

durch Darreichung von Blumen und Laubgewinden zur Aus⸗ 


* 
Fr, 
1 
. 
* 


0 


u * Kaiſer Franz Toſeph. Gegenüber einer angeblich ſſchmückung der Kähne, jowie durch Spenden von Zigarren eine 
aus Venedig ſtammenden Meldung von einer Erkrankung des] Freude bereiten? Zur Empfangnahme der Spenden iſt das 


Hauptfeſtungslazarett in der Königſtraße gern bereit. 


X. Rückkehr der in Sicherheit gebrachten Wehrpflichtigen. 
Wie uns von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, dürfen laut 
Verfügung des Oberbefehlshabers Dit die Wehrpflichti⸗ 
gen der Jahresklaſſen 1895/97, die am 11% November nach 
Niederſchleſien in Sicherheit gebracht wurden, wieder in ihre 
Heimat zurückkehren, ſoweit fie nördlich der 
Warthe (d. h. der Linie Eichenried (Peiſernh⸗Schrimm⸗Poſen⸗ 
Sbornik) wohnen. Auf Wunſch können die Wehrpflichtigen 
ſofort einzeln reiſen, wenn ſie es nicht vorziehen, 
ſich einem Sammeltransport anzuſchließen. Man wird auch 
dieſe Folge der 
begrüßen, und es iſt zu hoffen, daß in wenigen Tagen die 
Erlaubnis zur Rückkehr auch auf die übrigen Wehrpflichtigen, 
die ſüdlich der Warthe und öſtlich der Bahnlinie Poſen— 
Breslau wohnen, ausgedehnt werden kann. 


2 Kaiſers Franz Joſeph genügt, wie das Wiener Korr⸗Bureaus 
mitteilt, die Feſtſtellung, daß der Kaiſer, welcher ſich a us⸗ 
gezeichneten Befindens erfreut, am Donnerstag all⸗ 
gemeine Audienzen erteilte und fortgeſetzt mit unermüdlichem 
. Eifer die ſchwierigen Regierungsgeſchäfte erledigt. Das Aus⸗ 
ſehen des Monarchen iſt ungewöhnlich gut und ſeine Arbeits⸗ 


kraft erſtaunlich. 
1 alien. 

* Marquis Viskonti Venoſta F. Der frühere Miniſter des 
Außeren Visconti Venoſta. der vor einigen Tagen ſchwer erkrankt 
war, ift nach einer Meldung aus Rom Sonnabend früh ger 
Rorben. 
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wege durch die Weltgeſchichte geht unbekümmert um menſch⸗ 


neueſten Siege Hindenburgs mit Freuden 


x Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland 
Beantten der Oſtbank für Handel und Gewerbe Hans Etab, 
und Kurt Wieſe. 

Der Rieſengebirgsverein hält ſeine Monatsverſammlung 
am Dienstag, abends 84 Uhr. im Vittoria⸗Reſtaurant, Königs“ 
platz 5, ab. 

Ar Kriegsfreiwillige geſucht. Die Erſatzkompagnie des Tele⸗ 
graphenbataillons ö in Klausdorf, Militärbahn, ſtellt am 
1. Dezember noch Kriegs freiwillige ein. Pferdekundige Leute und 


Handwerker (Mechaniker, . Schmiede und Schühmacher) find 


befonders erwünſcht. Perſönliche Meldungen im Geſchäftszimmer iy 


Klausdorf am 1. Dezember, 9% Uhr vormittags. 


ehörter Dichtungen) haben 
ſt aus dem 9 A 5 


lich. 
A Weihnachsbeſcherung für die Poſener Kriegsbeſatzung. 
Für die am 3. Dezember ſtattfindende Konzertveranſtaltung zum 
Veſten der Weihnachsbeſcherung für die Poſener Kriegsbeſatzung 
iſt im Anzeigenteile der heutigen Nummer das vollſtändige Pro⸗ 
gramm „veröffentlicht. ir weiſen auf das intereſſante Pro⸗ 
ramm hin, das auch Werke bringt, die in Poſen noch nie zu 
ehör gebracht wurden. Eintrittskarten werden in der Muſi⸗ 
kalienhandlung von Ed. Bote u. G. Bock, Berliner Straße 20, 


verkauft. 

# Warnung. Es iſt bemerkt worden, daß wiederholt 
5 Flieger durch Schüſſe und Steinwürfe 
gefährdet worden ſind. Die Behörden warnen vor ſolchen 
Ausſchreitungen, die ſchwer beſtraft werden. 

p. ner wurden: eine obdachloſe Frauensperſon, 
ein Betrunkener; ein Schloſſer wegen Diebſtahls. 


* Schönlanke, 27. November. Auf Anfrage des Oberpräſi⸗ 
denten hat ſich der in den Ruheſtand getretene Polizeirat 
Müller bereit erklärt, an Stelle des ins Feld gezogenen 
e Grell die Verwaltung des Diſtriktsamts 
Schönlanke-⸗Dorf und Umgegend wieder zu übernehmen. Polizei⸗ 
rat Müller iſt nahezu 67 ae alt, wohnte ſeit zwei Jahren in 
Friedenau bei Berlin und hatte den hieſigen umfangreichen Polis 
zeidiſtrikte 40 Jahre hindurch ununterbrochen verwaltet. 

* Schneibemühl, 27. November. Große Opfer fordert das 
Jahr 1914 von der Familie des Rektors Lakoſchus, bier. Ein 
Sohn ſtarb in China, der zweite ſtarb in Frankreich den Helden. 
tod fürs Vaterland; und jetzt hat die Familie den Heldentod des 
dritten Sohnes zu beklagen, der als Kriegs freiwilliger für Kaiſer 
und Reich in den Kampf gegangen war. Er war ein Zwillings⸗ 
bruder des vor ſechs Soden, in Frankreich Gefallenen. Der 
vierte und letzte Sohn traf jüngſt nach gefahrvoller Reiſe aus 

in ſeiner Heimat ein, um auch teilzunehmen an dem 


Südamerika in e i 4 
$ der Deutſchen gegen eine Welt von Feinden. 


großen Kampf 


„ Militſch, 27. November. Der ae e Dienftjunge Gabriel, 
bei dem Kohlen⸗ und Pferdehändler char hierſelbſt in Dienſten, 
wurde in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Es wird vermutet, daß 
der Tod infolge Einatmung von Kohlengaſen eingetreten iſt. 

* Hirſchberg, 26. November. Nachdem es bereits am Mittwoch 
im Hochgebirge kräftig geſchneit hatte, trat heute auch im Tale ſtarker 
Schneefall ein. Die Temperatur iſt milder geworden. Das Thermo⸗ 
meter zeigt ½ Grad Wärme. 

„ Podgorz, 25. November. Eine jugendliche Diebesbande, be⸗ 
ſtehend aus noch ſchulpflichtigen Kindern. hat in hieſigen Geſchäfts⸗ 
häufern eine Reibe von kleinen Diebſtählen verübt; aus einem 
Reſtaurant auf dem Schießplatz haben ſie ſogar ein Damenfahrrad 
entwendet. Die Jungen ſind abgefaßt, und es iſt Anzeige bei dez 
Polizei erſtattet worden. i a 

r Jaſtrow, 27. November. Als Poſtmeiſter iſt zum 1. Ja- 
nuar der Ober⸗Poſtekretär Wunder mann aus Schneide 
mühl an das biefige Poſtamt verſetzt. 

„Elbing, 26. November. Eine eigenartige Gefangenſchaft hat, 
wie die „Elb. N. N.“ aus Flatow melden, der Landwehrmann 
Meifert aus Illowo durchgemacht, der in ruſſiſche Gefangenſchaft 
geraten war. Die Ruſſen entkleideten ihn ſeiner preußiſchen Uniiorm, 
ſteckten ihn in ruſſiſche und nun mußte er gegen Deutſchland kämpfen 
Aber gleich beim erſten Treffen kam er in preußiſche Gefangenſchaft 
und wurde dadurch wieder frei. Es iſt das ein Beiſpiel. mit welcher 
unerlaubten Mitteln unſere Gegner den Krieg gegen uns eg: 

„ Elbing, 26. November. Zu Stadtverordneten wurden heute 
in en Abteilung Brauereidireltor Adiſchkewitz und 
Fabrikbeſitzer Lemke gewählt. ! 

„Juſterburg, 26. November. Aus dem Schreiben eines ruſſi⸗ 
ſchen Gefangenen in Inſterburg ſei folgendes mitgeteilt: „Teile Dir 
mit, liebes Mütterchen, daß ich mich in deutſcher Gefangenſchaft be⸗ 
finde. Es geht mir ſehr gut und ich bin geſund und munter. Die 
Behandlung iſt eine ſehr gute, ſo daß Du ganz zufrieden ſein kannſt 
und Dich nicht zu grämen brauchſt. Ich bin in einem deutſchen 
Lazarett als Dolmetſcher beſtimmt, wo ich ſchon ſeit einer Woche 
tätig bin und wo es mir fehr gut gefällt, hauptſächlich der guten Des 
handlun Die ruſſiſchen Gefangenen haben 


es im a 


und Beköſtigung wegen. 
gemeinen ſehr gut.“ 


Telegramme. 


Zeitweilige Wiedereröffnung der Pariſer Börſe. 
Paris, 28. November. Der Finanzminiſter ſetzte die Wieder⸗ 
eröffnung der Pariſer Börfe für Kaſſaoperationen auf den 7. De⸗ 
ember feſt. 6 
Treibende Minen an der franzöſiſchen Kanalküſte. 
Bari, 28. November. Geſtern mittag wurde 5 Kilometer 
von Bari entfernt am Strande von St. Gregoire eine trei · 
bende Mine in großer Nähe bemerkt. Von vier Arbeitern, die 
ſich dort befanden, ſprang einer ins Waſſer, um die Mine 51 
ergreifen. Die von ſtarken Wellen hin- und hergeworfene Min 
explodierte: die vier Arbeiter wurden zerriſſen 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 28. November. Die Unterhaltung der Börſenbeſucher 
drehte ſich e um den er lie bet Angriff eines deut⸗ 
N n Unterjeebootes auf engliſche Schiffe nördlich von Havre. Das 
ühne Unternehmen übte einen recht günstigen Einfluß auf die 
Saen — —— ſo ter 2 ad waren & en sr 
erhöhte Unternehmungslu uptſächli n 5 e 
und Waffen baten Inge rt. Kriegsanleihe und Zproz. deutſche 

25 ernehmen nach zu unveränderten Kurſen 
Geha 
ieben be et. 
ieben 1 


t in fremden Valuten war beſchränkt, die 
I \ Geld leicht zu 4½ Prozenj 
Prozent. 


Berlin, 28. November. [Produktenbericht.] Eine Anderung 


in der Lage am Getreidemarkt war nicht zu verzeichnen. Das 

Angebot blieb nach wie vor klein, während der Begehr N 

reichlich vorhanden war. Das Me e ruhig. — 
i 


Wetter: ſchön. — Weizen, Roggen, Hafer nicht notiert 
Weizenmehl 35,75—40 ebend. Noggenmuebl 31—25 fe . 


— —— 


> 


kämpfen, unſern Bahnhof durchfahren, ohne eine Stä 
Das will ganz gewiß niemand! 


Schon viel iſt gegeben, aber wer hilft weiter! 


Täglich ſteigt der Bedarf an Brot, Butter, 
Zucker und nicht zuletzt an warmer Unterkleidung. 


Darum ſpendet Geld und Nahrungsmittel ſobald wie möglich!! 

Annahmeſtellen: Paulikirchſtraße 10 (Anfiedlungskommiſſion), Frau 
Eiſenbahnpräſident Bodenftein, Luiſenſtraße 10, I. Etage. 

Für Geldſpenden: Bankier Alport, Lindenſtraße 1, Wirslouto des 


Mobilmachungsausſchuſſes Reichsbank. 


Das Rote Kreuz der Stadt Poſen. 
J. V 


Frau von Eiſenhart⸗Moihe. 


Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen. 


Zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordnetenderſamm⸗ 
lung ſind auf die Dauer von 6 Jahren gewählt worden: 
Bon den Wählern der III. Abteilung am 24. Novbr. 1914: 
im 1. Bezirk: Gelbgießermeiſter Stanislaus Offierski (Hausbeſitzer) 
„ 3 Prakt. Arzt Dr. Bronislaus Szulczewski 
Gewerbeſchulrat Eugen Braun 
Maurermeiſter Stanislaus Hoffmann (Hausbeſitzer) 
Vorlackierer Joſef Reichel 19329 
Generalagent Emil Braun (Hausbeſitzer) 
jr Bankdirektor Johann Ktoſicki (Hausbeſitzer). 
en Wählern der II. Abteilung am 25. November 1914: 
Bezirk: Kaufmann Albert Rofenberg (Haus beſitzer) 
2 Kau mann Fritz Albold (Haus beſitzer) 
3 Bürgerſchullehrer Max Rüdenburg 
Prakt. Arzt Dr. Hugo Ehrlich 
4 Oberpoſtaſſiſtent Arkur Feier 
5. „ Kaufmann Robert Kernchen (Hausbeſitzer). 
den Wählern der I. Abteilung am 26. November 1914 
Kaufmann Leo Alport (Hausbeſitzer) 
Rentner Richard Schilasky (Hausbeſitzer) 
Kaufmann Simon Vickor (Hausbeſitzer) 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Fritz Harkwig 
Fabrikdirektor Dr. Franz Kankorowicz 
Juſtizrat Heinrich Kirſchner 
„Regierungsaſſeſſor Dr. Hans Broſe. 
Außerdem zum Erſatz für ein verſtorbenes Mitglied von den Wählern 
des 3. Bezirks der II. Abteilung auf eine Wahlzeit von 4 Jahren: 
Ingenieur Louis Rakow (Hausbeſitzer). ; 
Letzterer iſt mit der Maßgabe gewählt, duß fein etwaiges Ausſcheiden 
dach 2 oder 4 Jahren das Los zu beſtimmen hat. 
Poſen, 27. November 1914. 
Der Magiſtrat. 


Kuranstait für Nerven- ‚ Gemütskrunke 


(früher San.-Rat Dr. Rleudgen) 


Obernigk b. Breslau """ 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


Auch während der Kriegszeit 


find in dem herrlich am Walde gelegenen J. D 


Kurort „Weißer Hirſch“ 


bei Dresden 


” 
5 
6. * 
* 7. * 
8. 
„ 10. 
Bon d 
im 1. 
” 2. ” 
” 0 ” 
15 ” 


* 
kon 


die Sanaforien, 


Kurtaxe auf die Hälfte ermäßigt. 
Proſpekte durch die Kurverwaltung. 


e eee eee 


Fir Gasthaus- und Lazaretthedarf, 


neh für Grossbäckereieu, unenttehrlich, 3 


‚artolfeisehälmasehinen „TAFUN” ; 


mit Abfallersparnis und beträcht- 


7 
€ 
2 
‘ 
7 


eee ede 


S 2.08 
reer 


Handarbeit, deshalb eine der nütz- 


Auch alle anderen Küchen- 


AN: 


naschinen aufs vorteilhafteste. 


5, gemütliches Reſtaurant 
nebſt Wohnung billig zu vermieten. 5 161 
Breite Straße Nr. 7. Näheres daſelbſt. 


Durch das Ableben des Herrn Buſtiztat Michaelſohn ift die 
1 8 Ane ende 7, hochparterre. aus 6 Zimmern Diele 
n modernen Nebengeiak, Ar” 
komfortabel eingerichtete - ol nung Er. 
Sahrftuht, Warmwaſſerheizung und „Bereitung, elektr. und Waslicht 
sum 1. April 1915 zu vermieten. Näheres beim Wirt. [5160 


Serrfchaitlihe 6 Zimmerwohnung 


hochparterre. mit Diele und reichli £ i fhei 
; reichlichem Zubehör. Dampfheizung und 
Warmwaſſerberettung per ſofort oder 15 zu vermieten en 993 


Bu ehagen; Smddellvale Nr. 14, N 
Norddeutiche Greditanftalt, Depoſilenkuſſe Tiergartenft. 1. 
— NE, SEpoNlentane Liergarie 


Sena Bu Honigkuchen, S tolad n 
sc 12205 BFUSTHONDON g eee e 
e SEHEN Bye Bee nen 


Mitbürger! 


Sollen unjere Tapferen, die auf den Schlachtfeldern Rußlands für uns] NE/ 


die Holels, Penfionen mit Aurein richtungen 
ſowie Leſehalle ger net. | 


ı 
9 


I 
lichen Mehrleistungen gegenüber i 
ö 


lichst. Maschinen i. Küchenbereiche. 2 | 1 


1 1 
N. 8 PAUL & Co, Eisenwerk, Radeheul-Dresten, A 


—+ Polener TJageblati. +- 


— 


4 3 
7 


rkung zu erhalten? 


Die 


Hierauf: 


Wurſt, Käſe, Kaffee und mins, 


Herren Wiedemann 


Gaede. 


Wir haben heute unſere 


Muſilalien⸗ und Buchhandlung 
Berliner Straße 20 


(9321 


Ed. Bote & G. Bock. 


Dienstag, den 1. Dez., abends 8½ Uhr, Ev. Vereinshaus 


verlegt. 


Einmalige Veranſtaltung der Berliner Uran ta. 


Die Bewohner Oſtpreußens und ihre Stellung zur e 
Monarchie. — Dftpreußen im Lichte der Geſchichte. — Ernſte Zeit. 
— Kriegsanzeichen. — Der Einfall der Ruſſen. — n 
Flüchtlinge. — Königsberg zur Kriegszeit. — Die Ruſſen in Oſt⸗ 
preußen: Von Königsberg bis Eydtkuhnen (Tapiau Labiau, Wehlau, 
Inſterburg, Tılfit, Gumbinnen Stallupönen, Eydtkuhnen). — Zer⸗ 
ſtörte Bahnhöfe. — Die ln Städte Friedland und Gerdauen. 


Teil: 

Die Maſuriſche Landſchaft. — Im Kreis Ofterode. — Ver⸗ 
waiſte Dörfer, Güter und Gehöfte. — Ruſſenwirtſchaft. — Neiden⸗ 
burg. Ortelsburg, Soldau, Hohenftein. — Die Schlacht bei Tannen⸗ 
berg. — An den Gräbern unſerer Helden. 

Karten zu M. 2.10, 1,60 und 1,05 Muſikalienhandlung E. Simon, 
Wilhelmplatz 11 (Altes Stadttheater). a 


Exira billige Preise. 
Lederwesien u. Pelzwesten 


mit wasserdichtem Bezug, allerbeste Ausführung 


2500 2880 3300 350 


Wasserdiehte Sehirmstoll-Westen 


warm gefüttert 


650 1280 100 1060 


Masserdiehle Unterb iskleider mit Wollfutier 
Wollene Unterwäsche :: Hemden und Hosen 
Socken :: Kopf-Sehütrer. :: Halssehals 
Hu ewärmer :: Pulswärmer:: Leibbirden 
Felzlungenseul zer :: Pelzhandschuhe 
Striesbandsehubg Striekwesten 


1 5 Friedrichstrasse 5 ws 


Höchſtprämiiert auf den eflun e. 
Siegerehrenpreis. Sbagtseh ene gen der D. L.-G 


ber und Sauen, 
Weide betrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Weejchen. 


Yorkshire 


zu Friederikenhof 


Vollblutzucht 


bei Schönsee, W.-Pr. 


Nöchstprämilerte Herde Graudenz 1909 
Stammebor la Preis 
D.L.G. Hamburg 1910 
importierte Eber aus höchstprämilert, 
Zuchten Englands 
Ebor v.3 Monat. 60 M. Sauen 50 M. 
Ältere Tiere auf Anfrage. 


EP VERLING " 


1 


2 


— 


N Stadtihenter. 


onufag, d. 20. Rowember 1914, nachm. 34; Ahr 


Als ich noch im Slügeltleide... 
Jörſterchriſtl. 


Operette in 3 Akten von Buchbinder, Muſik von Jarno. 


den 2. Dezember zum 1. Mal: Die Schmeklerlingsſchlacht. 
Vorverkauf bei Wa lleiſer. 


Weihnachtsbescher 


für die Posener Kriegsbesatzung. 


im Saale des Enangelischen Vereinshauses 
Donnerstag, den 3. 8 7 en 45 
5 i Sopran rau Dr. avier), 
1 on, Friedemann (Violine), Mirbach 
(Violine), Sass (Viola), Schilf (Violoncello). 
Trio f. Klavier, Violine und Viola: Mozart, ge 
9332 |Ständchen: Brahms, Bergnacht: Berger, Cäcilie: 
Duette aus Don Juan u. Figaro: Mozart, Kaiserquartett: Haydn. 
Num. Eintrittsk. zu 1 M. bei Ed. Bote & d. Bock, Berliner Strasse 20. 


Auf den Schlachtfeldern in Oſtpreußen 


Borfcag m. ca. 120 Lichtbildern von Dir. Franz Goerke. 
eußiſchen 


6. Wiltkowskil 


: ur Zeit der Eintragung des Ber: 
Simmermann’iche Stamm cht | 
‚des veredellen weſtfäliſchen Landſchweines. 


hrenpreis d. Low. Miniſterlums 


für das Monatsalter 16 2. 


Königl. Amtsgericht, 


N N e 


ir bis 30. Be. 
Das hervorragende 
November - Programm. 


Schlager auf Schlager. 
Eintritt 20 ?f. Res. Platz 50 Pk 


Abonds 8 Uhr: 
Zum letzten Mal e. 


patriotiſches Tanzbild. 


25%, des Eintritts werden ZU 
Liebesgaben für die Ostarme® 
bestimmt. 


Soologiſcher Garten. 


Sonntag, den 29. November: 


Militär⸗ Konzer. 


im großen Saale. 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr, 
Eintritt 50 Pfg. [2206 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei. 


ZERT 


Verborgenheit: Woll. 
Strauss, 


Evangeliſches Vereinshaus, Am Berliner Tor. 


onnabend, den 12. Dezember 1914, abends 8 Ahr; 


Deulſcher Lieder⸗Abend. 


Charlotie a (Sopran) und Eurt-Elamor 
ee ee ann.) 
(Lieder von ubert un umann.) 
Unter gütiger Mitwirkung von Anna Leichtentritt (Klavier) 
und Karl Wilczynski (Vorleſung eigener, hier noch ni 
vorgetragener Dichtungen). Be 
ren & 1.00 Mt. bei Ed. Bote u. G. Bock (Ber 
er in der Aden . (Altes 49330 
theater, Wilhelmplatz). 
Den Flügel ſtellt güttgft die Firma Berthold Neumann. 


Geldipenden 


für das Rote Kreuz der Stadt Poſen bitten wir an 
unſern Schatzmeiſter Herrn Alpork, Lindenſtraße 1 oder 
auf unſer Girokonto bei der hieſigen Reichsbank 
einzuzahlen. . (9333 


Der vorſtand des Mobilmachungsausſchuſſes @ 
des Roten Kreuzes poſen. 
Frau von Skrantz. Gaede. 


— — FR 


Aufl, Bekanntmachungen. Be 


U 9 ſtreckung ſoll das in Samler 
| belegene. im Grundbuche 969 
Samfer Band XXV Blatt Nr. 5 
zur Zeit der Eintragung des Der 
ſteigerungsvermerkes auf dend a nen 
des Maurerpoliers Auguſt Biedler 


ı 
Konkursverfahren. 


Über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Wronker in Poſen, 
Wronker Straße Nr. 4 — Privat⸗ 
wohnung Wronker Straße Nr. 18 — 
it heute, nachmittags 1 Ahr 
30 min. das Konkursverfahre 
eröffnet worden. Verw: Kaufmann 
Eruſt goblitz in Bofen. Offner 
Krreſt mit Anzeige ſowie Anmelde⸗ 

friſt bis 13. Hezember 1914. 
Erſte Gläubigerverſammlung und 
| Prüjungstemm am 23. De- 
zember 1914, vorm. 101/, Ahr, 
im Zimmer Nr. 26 des Umts⸗ 
gerichtsebäudes, Mühlenſtraße 1a. 

Poſen, den 26. November 1914. 
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Zwanzsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Poſen, 
Charlottenſtraße Nr. 3 belegene, 
im Grundbuche von zeit 
Jerſitz Band 47 Blatt Nr. 1212 


eingetra⸗ 


eigentümer je zur Er 
gene Rentengrundſtück, 

aus Wohnhaus mit Hofraum un 
Hausgarten. Stall an der Gericht 
ſtraße. in der Größe von 1477 al 


513 


855 


Kartenblatt 2. Parzelle Ar⸗ 


tikel 496, Gebäudeſteuerrolle 483. 
am 15. März 1915, 
vormittags 9 uhr ˖ 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 90315 
verſteigert werden. 19972 
Der Verſteigerungsvermerk N 
am 9. Oktober 1914 in das Grund“ 
buch eingetragen. 
Samter, den 9. November 1914 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſeg 
wurde am 19. November 191 
bei dem Vorſchußverein 
Gneſen, eingelagene Geno 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftp 
zu Gneſen eingetragen: 


teigerungsvermerkles aufden Namen icht 
der Bildhauerfrau Nepomucena 
Richelieu geb. Kolodziejsta ın 
Pofen Ar Gründſtück 
am 10. märz 1915, 
vormiltags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an be Se nad Mühlenstraße 1a, 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus mit linken Seitenflügel 
Gartenhaus, Hofraum und Haus⸗ 
garten, hat einen Flächeninhalt 
don 8 ar 15 qm und einen Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert von 11400 
Mark. Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tifel Nr. 1117 P. J., Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Ar. 308 P. J. — Par⸗ 


zelle Nr. 54. des Kartenblatts 6 
der Gemarkung Ferfig. [9317 
Der Verſteigerungsvermert iſt 
am 14. September 1914 in das 
Grundbuch eingetragen. 
Poſen, den 24. November 1911. 


der Generalverſammlung vom 9. 
tober 1914 aufg elöſt. 
Liquidatoren ſind: 
Rechnungsrat Schaffler 
Skaökülteſter Aietzmann 20 
Gneſen. 193 


Güuejen. 


In unſer Genoſſenſchaſts nech 
iſt am 20. November 19° 
bei der 
w Gnieznie, eingetragene - 
. mit beſchränkter Hal, 
pflicht in Gneſen, 
worden: 4 BR 
Der Kaſſenaſſiſten ö 
Oiſzewski zu Gneſen iſt er 
ffellvertreienden Vorſtac 
milgſtede gewählt worden. (9 


Gneſen. 


(232 


x 


Im Wege der Zmwangsvoll 
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u. 20% 
fen? 
Die Ocnoſſenſchaft itt durch Beschluß 


und AN 
1 
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Kafa pogyeztoWd i N 


eingetragen 


severin 


Königl. Amtsgericht 


Anfang 7 Uhr. Sonntags * Uhr: 


* 
58 


* 


N 


und deſſen Chefrau Alwine geb. 9 
Plank beide zu Samker als Mit⸗ 


beſtehend 


mit 225 Mark Nutzungswert, J PT, 


2 ofer ler 8 ageb lat. Erſte Beilage zu Nr. 559. 
2400 Weihnachtsliebeskiſtchenfür Soldaten 
können wir nunmehr ins Feld ſenden, um bedürftigen Lands⸗ Schwerſens 1, E. P 1, N. N. 1, Frau Annemarie Scheibe, Bent. 
leuten im Felde eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen 28 ee 2 a Bag 1 5 re 8 
einen ſichtbaren Beweis dafür zu geben, daß die Heimat ihre Niedelshof 1, Frau Amisgerichtsſekretär Br Bothe, Gräß 1. 
Opfer und Heldentaten zu würdigen weiß und am Feſte der] R. Zimmer, Amtsgerichts ekretär, Grätz 1, ; 5 
Liebe vor allem auch ihrer dankbar gedenkt. Zu unſerer Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 
großen Freude ſind 1965 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen geliefert. Wer 


7 f R beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
auch geſtern wieder 125 Liebeskiſtchen geſpendet ſiebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 


Sonntag 29. November 1914. 


Anſere Sammlung 
E zum Beſten der Krieger. 


82. Quittung. 


a, Gutsverwaltung Golenein R. Kr.): Rendant G. Oriel 3 M., 
Wirtſchaftsinſrektor Th. Umlauf 3 M., Rechnungsfübrer O. Ewelt 
IM. Vogtirau M. Strzeleck 0 50 M. Knechtiran M. Bilinsti 0.80 
A, die Arbeiterfrauen J. Pamelczat, K. Adamezat, H. Pietrows ki, 
Plich M. Nowakowsdi und V. Luczynski je 0,50 M., Arbeiterfrau 


Steinke 0 40 M., Kutſcherfrau J. Rur 0 80 M., Kutſcherfrau M. 

a 3 5 1 M. 1 1 M. Be reſp. gezeichnet worden. heldenhaften Verte diger des Vaterlandes? 

Flephan Barlog O. ark, ogt arl Heidemann 1 Mar 1 Auch Geld d 5 x 

5 . a B u e penden und Waren zur Heritellung ſolcher 
Vogt Stefan Slominsk 2 Mark. Zuſammen 17 Mark. Samm⸗ Es ſtifteten ferner Liebeskiſtchen durch uns nehmen wit 2 und init Dank enb 


Klaſſe Ib der Wilda⸗Mädchenſchule 2, R. Weiß 1, Klaſſe da 3 l N : 

Wegnerſchen Lyzeum 13, Comeniusſchule Klaſſe 6 2, Meals 2 3143,65 Mk. bares Geld für Weihnachts 

ie e N 2 a ie % 5 Döring 4, Sr liebesgaben 

Scüberierlopf 1, E. und H. und M. Pfeiffer 1, Ir Surf] und uns bereits zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 750 

ere 8 8 a M. 5 Mark-Kiſtchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dürfen, daß uns die 

Stark 9 Frau Lau 1, 1. SR der 14. Stadtſchule durch Lehrer Geſchäftsleute die Waren für diefen Zweck billiger abgeben werden. 

1 (für 4 Mann) 1, Sr Schuth 7, Erna Weiß 1, Frieda | Wir können alſo bereits, da uns auch Waren geſpendet worden find, 
eiß 1, N. N. 1, N. N. 1, N N. 1, Glaetzner 1, Maciejewska und 8 5 # 

Banad, 10, Shebiichule 1, Lazarus⸗Mädchenſchule Klaſſe 1a, im Ganzen 2400 Liebeskiſtchen 

ls Eliſabeth Reig Fi a in Polen); 185 1 . für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 

Stenſ e Bend DR 1 Saen 1.0. 8 erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 

Lehrerin, Liſſa i. P. 1, Margarete und Frieda Mayer, Papier ⸗ der Gedanke verwirklichen läßt: 

mühle bei Neuſtadt a. W. 1, Frau Gend.⸗Wachtmeiſter ietſch, Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein Liebeskiſtchen! 


zung der Arbeiter. Kutſcher und Arbeiterinnen des Artillerie⸗ 
5 is beim Artilleriedepot Poſen je die Hälfte zur Unterſtützung der 
ö Unten bliebenen gefallener Krieger, zum Velten der Krieger im Felde: 
Ketarbeiter Szezepaniak 1.50 M., die Arbeiter Kwieeinski 1 M., 
Malus 2 M. Obmann 1,75 M. Pfeiſfer 4 M. Sprenger 1,55 M., 
Piechowiak 0 75 M., Unieſewski 1.50 M., Hedrych 1 M., Thomas 
Ir Zyt 2 M., Kliſekowiak 0,70 M., Soltyſiak 1 M., Dziubek 
150 M. Hoffmann 1 M., Raczkiewicz 2 M. Nowak 1 2 M., 
wat II 1.50 M., Wlodarczak 2 M., Antkowiak 1 M., Kurczewski 
. M. Jerzykowski 2 M., Szay 1 M., Pravſiecki O 50 M, Nowicki 
0 M. Morawiecz 0.75 M., Deyerling 1 M. Gadomski 0 50 M. 
ie Arbeiter Staniſzewski 0 50 M. Witkowski 1.50 M., Manczak 
3 ‚50 M,. Dlejniczat 1,50 M., die Kutſcher Czajka 1 Mt., Dutkiewicz 
N., Nowakowski 1 M., Barlog 0,50 M., Sendrgeezak 0,50 M. 
Malecti 0,50 M., die Arbeiterinnen Bezdeeny 1 50 M., Ruecinska 
„ Szypniewska 1.50 M., Roth 2 M., Feld 1.50 M., Czechowska 
Aniola 1 M. Dunſt 1 M., Wenckewska 1 M., Barkkowiak 
M., Heichel 1 M., Loncz 0,80 M., Donz 0,50 M. und Gorna 
0 M., N. N. 2 M., zuſammen 65 M. Ungenannt (R. Kr.) 20 M. 
it Oſtwaldt (f. d. 5.) 100 M. Aus der Sparkaſſe von Gerhard 
g 2 3 55 aus der Sparkaſſe von Harry Fiedler 2 M., (beides 
rieger 


3 M., Gottlieb Klammer 1 M., Anton Prankowski 150 M., Paul | Eitelfelde b. Schokken: 7 Paar Pulswärmer, 2 Paar Socken 3 Hand⸗ 
Beutler 15 M., Paul Rattey 2 M., Frau Wilke 10 M., Eduard tücher. Frau Hecke: 12 Paar Handſchuhe, 12 Taſchentücher. Frau 
Gempf 3 M., Frau Kumke 10 M., Otto Zellmer 3 M., Guſtav]Kretſchmer: 16 Pfund Dauerwurſt, 1 Paar Pulswärmer. Fröſcher: 
ellmer 10 M., Karl Kriſchoek 3 M. und eine Halbkiſte 2 Pfund Speck. 1 Tüte Pflaumen, 1 Tüte Pfeffermünz. 2 Tüten 
inarren, Emil Beutler 15 M. Hermann Wilke 3 M. Bonbon, 2 Tüten Pfefferkuchen, 2 Päckchen Pfefferkuchen, 1 a 


Zuſammen 207,00 Mk. yon Pietz 5 M., Frau Gempf 10 M., zuſammen 94 M. Kakao, 1 Karton Tee, 1 Karton Tabak, 1 Paket Lichte, 2 Schachte 
1 80 . 


M. Bollmann, Dembin 25 M. Frau Major Deußen. Stephans⸗ f ei 
hoſen (Oſten) 30 M. l Krieg Rogaſen (Oſten) 10 M. Weitere Spenden wm gern entgegen 
Gottlieb John Kuſchten 10 M. P. Riedel. Schwarzenau (Betrag für die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Zn u eis . — 1 8 3 r 

20 M. Fr. Wally oltz. Witaſchütz Sammlung in Lobes 

b. Jaratſchewo: Inſpektor Hellebrand 15 M., Wirtſchafterin Nachti⸗ (Nachdruck unterjagt.) 
Kriegslied. 


Finke. Poſen 10 M. Prof. Kleinmichel 20 M. Franz Röhl 10 M. (Von. franzöſiſchen Kriegsſchauplatze eingeſandt.) 
Frau A. Röhl (f. d. 1 00 Rabe 10 M. Vogt. Martens, Pofen! . (Mel.: „Ich hatt' einen Kameraden.“) 
10 M. L. Boegel, Poſen 10 M. Die alte vertraute Straße, 


g Zuſammen 719,05 Mk. Oft bin ich in der Nacht 
Dazu bereits quittierte Beträge 2424,60 2. Sie 1 15 5 } geritten, 
| itten; 
Insgeſamt 3143,65 Mk. Hab auch ans Lieb gedacht. 
——— ʒ—ll—— 7 — — 9 
Sammlung für die Ojtpreufen (51, Quittung): e . 


Ernſt Oſtwaldt, Poſen 100 M. Die ſchlanken Pappeln grüßen, 


uſammen 100,00 Mk Wie einſt zu ihren Füßen 
Dazu Betrag der 50. Quittung 17 724,76 ME. „ e 
. Insgeſamt 17 824,76 Mk. Mit ee an le y 
m „Landwehrheim“ am e 
ee. en 58 539, ß a e 
Si 3 M. f s h nn nn 
Zuſammen 21 Mark. Im ganz Eingeliefert als Liebesgaben: 
eg.⸗Sekr. Döring (Reſtbetrag) 0,50 ür die Ostpreußen Kleidungsſtücke ufw.: Frau Major Deußen, j j 
ungenannt (Often) 10 8. K. 59 e 1 D.. nette N. N. ein Plüſch⸗ Aus der Verlu tli te Nr. 64. 
0,05 M.] mantel. Frl. Schulz. 69. Reſ⸗Inf.⸗Brigade. Stab, Graudenz. Schirwindt am 
7. 10. 14. Leutn. der Reſ., Ordz.⸗Offiz. Paul Wohlgemut . 


üning, Bara⸗ 


15 
a und Anna Größere Weihnachtspenden von Geſchäftslenten für Soldaten | Gr-Sauken, Mohrungen. vn. Geft. Guten Reuter, Wan⸗ 


gingen ferner ein von: Neſidenz⸗Drogerie Eitel Lutlens, niglauken, Sniterburg, vm Berichtigung früherer Angaben: Jäg. 
Glogauer Straße: 1 Paket Lichte, 2 Wachsſtöcke 1 Büchſe Konden⸗ z. Pf. Felizr Sulski, Skotniki, Kr. Strelno, bisher vm., it im 
ſierte Milch, 1 Schachtel Kaffee⸗Tabletten. 1 Büchſe Fleiſchbrühe⸗] Lazarett. t 

Tabletten. 1 Tafel Schokolade 1 Flaſche Freſt⸗Balſam, 8 Stückchen 2. Garde⸗Reſerbe-Regiment, Berlin. 1. Kompagnie: Gren. 
Seife, 10 Paar Geſundheitsſohlen. Haſſe u. Co: 10 Stuck 90571 Roſinski, Großdorf, Kr. Bomſt, tot. Michael 
Sporthemden. R. Buchholz, Wilhelmſtr.: 36 Stück Seife. ozlows ki, Blütengu, Kr. Mogilno, tot. Gren. Peter Gry e⸗ 


eslau 6,05 M. Kuntze. Chociſchewo 80 M. Weihnacht⸗Liebesgaben gingen ferner ein von: Frl. Schulz mann Wodziczno, Kr Kempen, vw. — 3. Kompagnie: Reſ. 
en. z. Zt. Breslau 5 M. Sammlung dur Poſen: 1 Wollkappe, 1 Paar andſchuhe. Familie B. und J., Staniakqus 8 l dean e Kr. Poſen, vw. Gefr. 


Kobylin: 5 Paar Handſchuhe. Res. Auguſt Pofarski, Zandersdorf, Kr. Konitz vw. 
6% Uhr bald hinter Raſtatt mit brauſendem Hurra den Rhein] Poſen ſehr beliebten Regiments an (denk an die Zoo⸗Konzerte , 
überfuhren, der ſeine raſchen Waſſer in brennend⸗goldenent] der Führer und die übrigen Offiziere unſeres Transports er⸗ 
Strome dahinführte — nie werde ich dieſen Augenblick vergeſſen!] freuen ſich obendrein noch ungeteilteiter Beliebtheit bei den Mann⸗ 
An dieſem letzten Reiſetage, geſtern, hatten wir dann noch den] ſchaften, da kannſt Du Dir ja denken, was an übermütigen Ulk⸗ 
ganzen Tag das Glück einer wunderreichen Fahrt durch die Gold verſen da alles geleiſtet worden iſt. 
pracht der Herbſt⸗Laubwälder von Nordlothringen, nachdem wir Nachdem wir alſo am Nachmittag des geſtrigen Freitags auch 
vorher noch Hagenau i. E. berührt hatten, von Saargemünd an noch den Zauber des Herbſtes im nordlothringiſchen Gebirgs⸗ 
über Pubert, Adamsweiler, bis Metz din. Und das alles, alle] lande mit freudiger Überraihung beſtaunt hatten — die Schleſier 
dieſe äußeren Eindrücke von den großen Gotteswundern draußen unter uns hörte ich dauernd rufen: „Wie derheem eig Glatzer 
in unſere faſt übermütig⸗luſtige Kriegsbegeiſterungsſtimmung Bärgen“, „wie um Waldenburg“, „akrat aſu wie bei uns eim 
hinein, in die jauchzenden Lieder vom Kaiſer und des Reiches] Iſergebirge“, — nahten wir uns nach düſterem Sonnenunter⸗ 
Herrlichkeit und Vaterland und deutſchem Ruhm und Ehre und gange bei geſpenſterhaft ſchwarzen Wolkengebilden am Weſt⸗ 
Heimat und Wiederſehn hinein — wer könnte jemals ſolche Tage himmel einer Stadt, namens Metz. Der Name beſagt ja wohl 
der heißſehnenden Seelen und blitzenden Blicke vergeſſen: Vater⸗ſoviel, daß ich unſere Erwartungsempfindungen nicht weiter zu 
land in tauſend Jahren kam dir ſolch ein Herbſt wohl kaum. ſchildern brauche. Es iſt kurz vor 8 Uhr abends; eine große 
Man hat mir gegenüber hier und da erklären zu können] Stadt wird ſichtbar trotz ſehr ſpärlicher Straßenbeleuchtung, 
geglaubt, daß dieſe begeiſterte, ſiegeszuverſichtliche Erwartung ſehr große Bahnhofsanlagen. Wir fahren in die Halle ein; ein 
doch nicht ſo ganz dieſelbe ſei wie in den erſten Tagen des Kriegs- großartiger Eindruck: alles in ſchwerem, gediegenem, romaniſchem 
ausbruchs. Dem kann ich ganz und gar nicht zuſtimmen. Ich Stil, alles blitzſauber, alles praktiſch⸗bequem und doch künſtleriſch, 
habe die Stimmung der erſten Tage mit ganzer Seele miterlebt, beſonders die Innen⸗Architektur, geradezu wohltuend vollendet⸗ 
ich bin dann zweimal mit Erſatztruppenteilen, beſtehend aus älte- einheitlich durchgeführt. Während ich noch meine Feldmütze ſuche, 
ren Leuten und 5. heben ji nach Rußland ausmarſchiert, da wir ausſteigen jollen, erbrauſt plötzlich unſern ganzen Zug ent⸗ 


ammlung durch Lehrer Regulsſi ! der 


N Machdruck unterſagt.) 
Seldpoſtbriefe eines Poſener 
| Redalleurs. 
I. 


Kein ſchönrer Tod iſt in der Welt, 

Als wer vorm e erſchlagen. 

Auf grüner Heid‘, im freien Feld. 

Darf nicht hör'n groß Wehklagen. 

(Altdeutſche Soldatenweiſe.) 
3 „ Frankreich), am 10. Oktober 1914, 
morgens 6% Uhr. 
Liebe Redaktion! 
Da wären wir nun alſo zum dritten Male ins Feld gerückt! 
ich Dir ſchon mitteilte, haben zum Teil zufällige Beſonder⸗ 
N es nicht möglich gemacht, daß ich Dir von meinen beiden 
ldzügen“ gegen das heilige verlauſte Nußland viel mitteilen 
te. Aber von hier aus Frankreich. wohin ſich in dieſen Tagen, 
al nach dem Fall Antwerpens, die Augen der ganzen Welt 
den, hoffe ich Dir leichter ab und zu mal etwas Ausführliches 
eiben zu können. 
Schon die 72ſtündige Fahrt von Poſen hierher war ſtellen 
e voll großartiger Eindrücke, wenigſtens für die, die mit 
dennen Augen und heißen, hoffenden Herzen durch die Herbſtes⸗ 
beiten unſeres Vaterlandes zu fahren verſtehen: durch das 
land. durch Oberfranken an Hof, Bayreuth, Nürnberg vor⸗ 

die' noch dazu an jo kriſtallklaren, goldigen Sonnentagen, wie es 
beiden letzten Tage waren, borbei weiter an immer groß⸗ 
FR vorüberklingenden Wundern des Herbſtes in den Höhen 


und bin ſchließlich hierher Fit dem größten Teil der „Ruſſen“] lang ein Ruf wie Donnerhall, ein endloſes Hurra, ſchließlich in 
gekommen: es war genau ſelbe laute Luſt und Liebe zu der gewaltigem Chor „Deutſchland über alles“. Ich ſtürze auf den 
großen, herrlichen Sache, derſelbe goldene, echte Volkshumor, wie erſten beiten Bahnhofsbeamten los, der erklärt nur lächelnd mit 
er ungekünſtelter, friſcher und herzerquickender daum ſonſt aus unerſchütterlicher Pomadigkeit: „Antwerpe iſch gfolle!“ So was 
den Tieſen der Seele unſeres unvergleichlichen Volkes hervor- von minutenlangem, brauſendem Jubel habe ich noch in meinem 
mit Ja, ich möchte ſogar behaupten, daß die Begeisterung, ganzen Leben nicht gehört. Ich ſtürme weiter in das Innere des 
3 wir gewiß waren, daß es nach Frankreich in den richtigen Bahnhofs auf den Zeitungsmann los, der weiß aber nichts 
Krieg gehe, womöglich noch größer war. Denn in Rußland hatten] Näheres, endlich im Warteraum ein Extrablatt der „Metzer Ztg.“, 
wir zwar große und anſtvengende Märſche bei ſchlechten Wegen das von einem dichten Haufen fremder „Feldgrauer“ umlagert 
und ſonſtige harte Dinge zu leiſten, zu einem größeren Gefecht, wird. Ich höre nur etwas von 24 verſenkten deutſchen Handels⸗ 
bei dem die geſamten Kräfte unſeres Flügels engagiert worden ſchiffen, vom tapferen Auskneifen unſerer fog. britiſchen „Vettern“, 
wären, kam es leider zu unſer aller ſchmerzlichem Bedauern nicht.] und daß ein großes deutſches Heer nunmehr frei wird. Mein 
Die Freude war daher ſehr groß, als wir am Dienstag nach erſter Gedanke iſt: Gott ſei Dank, jetzt wirds hoffentlich mit 
Frankreich abfuhren. Alles wollte eben durchaus „ran an den der Rieſenſchlacht um Paris ſchneller gehen und du kommſt gerade 
Feind“, in ein richtiges kugelpfeifendes feindliches Feuer hinein. noch rechtzeitig mit dazu, um an der letzten Entſcheidung teilzu⸗ 
Es war die Stimmung, die in einem bekannten Germanenliede, nehmen. Die freudige Erregung über das bedeutungsſchwere 
das ich als Student ſo gern ſang, zum Ausdruck kommt, wo es Ereignis hält noch lange an, alles ſieht den Umſtand, daß uns 
ſchn heißt: Ich denke hoher Ehren, ſturmluſtiger Jugendzeit, da wir] dieſe Nachricht bei der Einfahrt ausgerechnet in Metz ſozuſagen 
1 1 mit ſcharfen Speeren hinjauchzten inden Streit!" Von auf dem Präſentierteller entgegengebracht wird, als ein ſehr 
ann noch ein zweites Mal dem Humor, der auf unſerer Frankreichfahrt beſonders in den günstiges Vorzeichen für unfere Veſtimmang an. Nach % ſtündi⸗ 
bzw. Beſetzungsunter⸗ „Epigrammen“ an den Eiſenbahnwagen ſo prächtig zum Ausdruck gem Aufenthalt gehts bei trübem Mondſchein und dunkelbedecktem 
Na bier aus, wurde kam, ſchicke ich Dir, liebe Redaktion, geſondert einige Proben, alles Himmel, aber ſehr gehobener Stimmung und großer Erwartung 
unter Übergehung der Ge⸗ „Original⸗Dichtungen „ſoweit ich das feſtſtellen konnte. Wie weiter. Denn wir nahen uns der franzöſiſchen Grenze. 
jetzt in Frankreich,. Du reißt, gehöre ich der Maſchinengewehr⸗Kompagnie eines in! Bei Amauweiler rufe ich den Landſtürmer, der dort Poſten ſtand, 


Tälern und Wäldern und Auen in den burgengefränten 
wd entinen des fränliſchen Jura, durch geheimnisvolle Tunnel 
D über hochragende Talbrücken hinweg, dann wieder durch das 

zeichermaßen herrliche Neckarländle an Schwäbiſch-Hall, Heil⸗ 


fahrt Schnabelweid vorbei — bis wir dann nach einer Nacht⸗ 
Lettern in blendend ſtrahlender Herrgottsfrühe etwa um 


721 755 unſerer Redaktion 
ichen 


f 


* 0 y „ 


+ 


— Pojener Cageblaa. 


Gefr. Franz Maciej, Falkowitz Kr. 
Mi 


igade⸗Erſatz⸗Bataillon, Spandau. 1. 1 
Rolotſchin, Kr. Stargard, ic. 


Suiten Krogel ‚Id 
ek, Jaktorowo, Kr. Kolmar i. N 


Mehrn:. Wofciech Oz ra 


at erka, chalowo, Kreis 


kompagnie: Unteroff, der Rei. Adolf 


Ne Franz Niedz 


f 5 | Kr. Hohenſalza, 
iv. — 8. Kompagnie: Unteroff. Ewald 


„Branden, Kreis] F 


targard, l. vw. Füf. Albert 


er, Zeisdorf Kr. Sprottau, l. vw. Nef. Reinhold Hei⸗ K 
ei. 


3. Garde⸗Regiment, Berlin. 


- \ . Kompagnie: Serg, Ernit 
Tu ſch, Pusdrowo, Kr. Karthaus 


„I. vw. Gren, Arthur Rohde 
Unteroff. Willi Thom, 
Gefr. Alwin Kowalke, 

akob Haniſch, Lindenhof, Kr 

aus Dominic 

Gren Wilhelm Nowak, K 

Gren, Stanislaus Gepper 

Gren. Adalbert Tam borski, 

Gren. Karl Maibaum, 


Kolonie, Kr. Bromberg, l. bw. 
'ollenken, Kr. Kulm, g. vw. Gre 
4 Jarotſchin, l. vw. 

walde, Kr. Schubin, ow. 
Kr. Marienburg, 
Kr. Jarotſchin, ow. 

czewo, Kr. Wreſchen. 
Kr. Schmiegel, I vw. 
Kr. Marienwerder, tot. 


Wirſitz, l. vw. — 6, Kompag Gren. Johann Machowiak, 


Richard Holl⸗ 
Füſ. Klü m, tot. Nef. Wel. 


befindet ſich bei der Truppe. — Maſchinenge⸗ h 


Kr. Landes. 


. ² mw. . . ͤ— j 
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Poſen, den 28. November. 


Glembokie, Kr. Poſen, pm. 
„Pr.⸗Stargard, vw. — 
Wielonek, Kr. Poſen, vw. 


Joſef Kam rowski, Reſen⸗ 
Kompagnie: Gren. Franz 
ndregs Biniak, 
p. Pr.⸗Stargard, 
bow 25 10 0e 8. en 
efomka, Kr. Poſen, I. om 
‚Ref. Johgnn W 
Paul Mir re, 9 


Geſchichts⸗Kalender. 
1780. Maria Thereſia, 


J 0 Gren. Karl Ku o 
bw. Gren. Anton Rybac ki, \ 
Peter Adamski, Sof 


von Dfterreich, f. 1797. 
Neſ. Emil Lück, Gorzyee, Kr. Zni 1802 


Wilhelm Hauff, 
Semper, Architekt und 


f 0 Kaiſerin 
zetti, Komponiſt, * Bergamo 
* Stuttgart. 1808. Gott ried 


iſtſteller, * Hamburg. 1889, 
1 


eſ Bruno Korte, ‚| Anzengruber, Schrift 


udwig 
Imüger Punkta⸗ 


en. 1850. 
von Bethmann Hollweg, deutscher Reichs 
1904. Fanny — Tragödin, F 


1368. Albrecht III., Bring von 
w 


Fü). Michael Lorenz, Szurkowo, Kr. 
slaus Adamezak, Koſzkowo, Kr. Goſtyn, vm. kanzler, * Hohenfinow. 
Montag, 30. November. 


be Mecklenburg, ward 


um König von Schweden gewählt. 1466. pu 


iſcher Staatsmann, * Carrascoſa. 1667. 
iſcher Satiriker,“ Dublin, 1759. Moritz, 
en. 7 Chambord. 1798. Sieg der Preußen 
lzoſen bei, Kgiſerslautern. 1796. K. Löwe, Kom⸗ 
r Mommſen, Geſchichtsſchreiber, 
1830, Anton Rubinſtein, Kom ⸗ 


Andr. Doria, genue 


2. Bataillon. Cotes Lor⸗ übe 
ompagnie: Gren. J 


Kompagnie: Reſ. W 


enadier⸗Regiment Nr. 6, Poſen. 
. bis 7. 10. 5 

ki, Culmſee, Kr. Thorn, tot, 

rlowo, Kr. Hohenſalza, 


Gren. Arthur Friedewald, Neu⸗ 
sher vw., gefallen bei Cotes Lorraine 


chleswig⸗Holſtein. 
imer bei Jof 
rechender Nationalökonom, f 

all aus Paris, bei Villiers zurn 
engl. Kulturhiſtoriker, f. 


ufſtein. 1870. Ducrot 
üherer Angaben: 


Kr. Freyſtadt, bi ; 
E 14 Karl Theodor, u in 

1910. Gene 
rüherer Generalinſpe 


1846. Friedr. Er bahn» 
ckgeſchlagen. 1878. Ch. H. Lewes, 
Tycho 0 


r. 49, Einj.⸗Sanitäts⸗ 


(Nachdr. verb.) d 


. 
ER 


mann Hugo An 


f. 34: folgende Poſtbeamte au 
. wärter Wa 
— * Reſ. Wich 


imm, zurzeit im 


Mommſen, Bauten 1 Berlin. 


az der Kavallerie, F Pots⸗ 


Proſeſſor Ignatius Taſchner, Maler und Bildhauer, 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeich⸗ 
net wurde der Major Frhr. Karl von Roſen, Schwiegerſohn 
des Kommerzienrats Paulus in Poſen, der faſt zwei Jahrzehnte 
unſerm Grenadier⸗Regiment Nr 6 angehörte und im Oktober 


1913 mit der Beförderung zum Major in das Gren.⸗Regt. Nr. 11 de 


nach Breslau verſetzt wurde; beim Ausbruch des Krieges erhielt 


er ein Bataillon des Landw.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 23, mit dem er von 
Beuthen aus an den Feldzügen gegen Rußland teilnimmt; am 8 


17. Septen ber erhielt er das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und] 
am 2 November das erſter Klaſſe und das Oſterreichiſche Mili- 
tärverdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration. Von Anfang bis 


jetzt iſt er auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz tätig, augenblicklich — 
bei Tſchenſtochau. 


Sein Großvater hat das Eiſerne Kreuz im 
Jahre 1813 und ſein Vater im Jahre 1870 erworben. Ferner hat 
das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten der 49jährige Kriegsfrei⸗ 


willige, Tapezierer Franz Scheidgen aus Berlin, in Marien⸗ 
werder geboren; er iſt im Jeldzuge zum Feldwebel befördert M 


zweiter Klaſſe e Age 
T. 


ſte Sohn des Wirkl. Geh. Oberregie- 
Dziembows ki, des Fe Landeshaupt⸗ 


J. 
Ref. Richard Fre 


ligmann in Liſſa 


wehr Kavallerie Eri 


r: „Die Grenze iſt eben 
em Wagen mit, ein dreifaches Hurra 


zum Fenſter hinaus an, der antwortet nur: „ 
Ich teile das mein 
begrüßt meine Meldung. 
Wir ſind alſo 

eine kleine Stunde fahr 
Conflans: alles ausſteigen! 
natürlich in deutſchen Händen. 
don uns neu eingerichtet: 
macht die Bahnhofsanlage w 


3 uſw. nicht näher ſchildern darf, ſieht man auch private Marke⸗ 
nunmehr in Feindesland. Noch ſch-Lothringen, ja ſogar bis aus Baden 
Da hält der Zug, wir ſind in 
Der Bahnhof iſt ſamt der Stadt 
alles iſt den Umſtänden entſprechend 
Lazarett, Wache uſw. Im übrigen 
ie auch das ganze Städtchen, wie ich 
orgengrauen feſtgeſtellt habe, nicht den guten ſauberen 
Sauberkeit und Ordnung eines gleich- 
ortes bekommt. Da hier natürlich alles 
pen iſt, machte unſere Nachtunterkunft 
Ich perſönlich erwiſche aber, da mir Frei- 
durch die Liebenswürdigkeit eines 
delloſes warmes Quartier mit fran⸗ 
matratzen und Decken. 

daß unſere Verpflegung während der 
bis zur Endſtation hierher eine ganz 
uth und Nürnberg hatte man ſich be⸗ 
em man uns als Namensträger des 
hatte. An unſere Wagen war nämlich 
„geſammelten Werken“ unferer Kriegspoeten 
oßes L mit der Krone darüber angekreidet. 
egung überall ſo ſchlemmerhaft war, iſt ſchon 


franzöſiſche Laſt 


artigen deutſchen Stations 
voll von deutſchen Trup 
einige Schwierigkeiten. 
heit der Wahl gelaſſen 
bayerifchen Kameraden ein ta 
zöſiſchen Original⸗Militär 
Ich will noch nachhol 
dreitägigen Reiſe von Poſen 
vorzügliche war. In Bayre 
ſonders hervorgetan, nachd 
bayeriſchen Königs erkannt 
überall außer den 
noch ein ſchönes gr 
Weil unſere Verpfl 


und Entkleidungsmögl 
langſomte Nachrichtenv 


lbdart.⸗Regts. in Bel 


etzteren älteſter Sohn 


chintereſſanter find, ſelbſt tr 
ch und naſſen Kleidern und trotzdem 
m Einſatz meines Lebens erkaufe. Du 


der Verdacht ausge 
wohl mit den Franzoſen in heiml 
man uns ſtellenwei 


ſprochen worden, daß, das deutſche Rote Kreuz f 
ichem Bunde ſtehen müſſe, da 

fe offenbar durchaus — totfüttern wollte! Es 
ein herrliches Ruhmesblatt unſerer deutſchen 
ſozialen Unterſchied bleiben, 
loſer, gevadezu rührender Weiſe bei Tag 
und Regen auch der ins Feld ziehenden 


Frauen und Mädch unſeres Volkes und Va 
mich davon abgehalten, 
g williger meldete, 
Prieger annahmen. i 


se ſitze ich nun hier in Con 


Zeilen an Dich, liebe 
in etwr einer halben 


flaus auf der Freitreppe des 
gegenüber dem Bahnhof und ſchreibe dieſe 
Ein leichter Regen rieſelt herab, 
ſchieren wir ab. Wohin, wiſſen 
cheinlich aber auf 
8, das uns ſchon 


rlich nicht, ſehr wahrf 
igen Geſchützfeuers lo ' 
rer Ankunft begrüßt und dann noch die 
gliche Schlummermuſik in Dur 


P. S 
kriegsfreiw. Unteroffizier der 
en vor dem Hotel wimmelt ein überaus] f Hier der Ma 


ſch⸗Gew.Romp. des .. Regts. 


* 


a bebürftiger Schulkiubet 
Mts. im Konferenzzim 
orſitz des Geh. Kommerzienr 
feine Jahvesſitzung ab. 
e erſtattete den 


Subvention der ſtädtiſchen Behörden, dur 
0b 5 er fi — 5 are 


b Kantorowicz, antorowic,, Dr. 
Hermann Kantorowicz, 


„als „Nazary Kantorowie 
die 
ächſtenliebe, ſei es 


der Preſſe für die 
n erg en. 8 
ete der atzmeiſter, Kaufmann 
ſſeneer! K 91 e berichte 
omitee über die T 
ter, wobei hervorgehoben wurde, 
hervorgerufenen al 
betficht Auen gepehen, de 
1 Usdr D 
Opferſinn nicht erlabmen w 


Schriftführer, wiedergew 
ater. Am Sonnt 


„Die 5dr er r anſchließend 


bend wird zum letzten 

i 5 Lans bild Al. 05 

elaufen: ein Kinder 
e 


ug aus Segeltuch, ein Roſenkr 
zwei Ziegen, ein junger ſchwarz⸗ 


2. ds 23. Dezember geöffnet 
Schluß des redakpionellen Teiles. 


Bei Nerven: und Kopſſchmerzen 


ft oft kein Mittel. Togal - Tabletten ſtillen ſofort die 
chmerzen. Arztl. empfohlen. In allen Apotheken erh 


n % 
Pallabona =“ 


ädchen übrig geblieben iſt. 
* Görlitz, 27. November. 


etc den Kopf von 


Unte 
kung 


* — j — —— 


f Eds eingetretene N 
Strenge zu, daß 


V 


ür die 


el 


* doch dürften wenigſtens die S 
\ nichtet fein. Zu den Hau 


bo: 
h 11 
ich daß das Fehler 


t beſtellt worden iſt, 


. i 
Mrdsker chte 
ar 1915 wieder aufnehmen. 


Arbeite 


e. Leulnant d. Ref R 
Sabte. Fühler 95058 Mai 


tonate 2 Tage. 
zeamter Boleslau 


N : mann 
ius Brie, 60 Jahre. 


fc gef 


d. Aus steuer-, Renten-, 
Einzelunfall-Versicherungen 
Versicherungen 
lehne ärztliche Unter- 
uchung, für Land- 
g pturmpflichtige ohne 
ÖTämienzuschlag 
Werden auch in der Kriegs- 
Leit unter ausserordentlich 
Sunstigen Bedingungen 
e [9326 


er Lehens-Vers,-Geseliseheft 


SeneralagenturPosen, 
ilhelmstr. 261. Tel. 3905. 


Herdainſtraße 69 


5 118 Herr 


0 pie Lieferung des für das Etats⸗ 


it 1915 für die Eiſenbahndirek⸗ 
N döbezirke Breslau. Kattowitz 
an „Poſen erforderlichen Bedarfs 
N Verkſlattsmaterialien, als 
tus Maljarbe Caputmortuum Kien⸗ 
Sch gemahlene Kreide, Ocker, 
bacferſchwarz, Spachtelpulver, 
und chtelfarbe. umbra, Zinnober 
Öfen, rſatz für Zinnober ſoll in 
ern licher Verdingung vergeben 
Agen Die Verdingungsunter⸗ 
senen können im Zimmer 6 (Ab⸗ 
Rep; Kelle) unſeres Verwaltungs⸗ 
8 0 eingeſehen oder für 70 Pf. 
ung bt in Briefmarken — von 
Verſtdortopflichlig bezogen werden. 
Üben gelte Angebote mit ent⸗ 
dem bender Aufſchrift find bis zu 
de ze erdingungstermine am 22. 
iber d. J., vormittags 
an uns einzureichen. Die 
ü ſind 14 Tage vor dem 
an date koſten⸗ und beſtellgeldfrei 
einzure, Werkſtättenamt in Oppeln 
In Ange chen. Die Eröffnung der 
Rate ote findet in unſerem Ver⸗ 
Rip bis gebälnde jtatt, Zuſchlags⸗ 
datos zum 20. Januar 1915. 
8 nie ib. im November 1914. 
Na, Eifenbahndireftion. 
* (J267la) 


bruch, Kreis Friedberg, Neumark, oſtpreußiſche] Leutnant d. Rei, 
Flüchtlinge, eine 78 jährige Frau und ein 14 jähriges 
Mädchen aus Marggrabowa 
Mutter und Bruder des Mädchens 
KAuſſen erſchoſſen, jo daß von der Familie nur noch ein 19jähriges 


an Kohlengaſen. 
wurden ſeinerzeit von den 


Ein Großfeuer \ 
Weberei der Brüder Richter in Warnsdorf vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Der Schaden beläuft ſich auf zirka eine Million. 
„ Juſterburg 27. November. 
lagen unſere Soldaten mitunter im Kampfe davon. 
Fiſonlazarett hier Beet ſich ein Mann, dem eine Kugel quer 
f inks nach rechts gegangen iſt, der aber trotz 
em Leben davonkommen 
fänglich für tot gehaltene Soldat 
ächtnis ſtellt ſich wieder ein. 


Merkwürdige r han 


er überaus ſchweren Verwundung mit 
bird; wenigſtens kann der an 
letzt ſchon ſprechen, auch das Ge n i 
mem anderen Falle hatte ein im Schützengraben feuernder In⸗ 
ſanteriſt einen Schuß durch den Ober 8 
bornüber gefallen. In dieſer Lage erhielt er einen Schuß in den 
Kopf, der oben die Schädeldecke zertrümmerte, einſchlug und am 
rliefer herausging. Der Mann iſt auf dem Wege der Beſſe⸗ 


erxkörper erhalten und war 


FJorft⸗ und Landw. 
Wöchentlicher Saatenftandsbericht der Preis: 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Der gegen Ende dervorigen Woche im größten Teile Deulſch⸗ 
roſt nahm in den folgenden Tagen derart an 
ie Feldarbeiten gänzlich eingeſtellt werden 
Bericht erwähnt, iſt man mit 


üge vielfach noch im Rück⸗ 


ö übten, „Wie bereits im lebten 
dem Pflügen infolge Mangels an Ge 
a terial für die Dampf- und Motorpf 
fande, es wäre daher erwünſcht, wenn d 0 
Milder gewordene Wetter noch einige Zeit anhalten würde. 
ſpät beitellten Sgaten kam der Froſt zu früh, denn diefe 
75 noch wenig entwickelt. Dagegen ſind die frühzenig unterge⸗ 
krachten Saaten im allgemeinen durchaus zu 
zen ſich meiſt gut beſtockt und kommen gen 
en Winter. Klagen über dünnen Stand des Roggens liegen nur 
bereinzelt aus Bahern und Württember 
ud Schnecken angerichtete Schaden iſt 


friedenſtellend; fie 
ügend gekräftigt in 


llenweiſe recht erheblich, 
Schneden durch den Froſt nunmehr 
ptichwierigkeiten, mit denen die Land⸗ 
gehörte die Beſchaffung 
angel an Beförderungs⸗ 


te in dieſem Herbſt zu rechnen h 
un Kunſtdünger, der hauptſächlich aus M 
itteln weniger als im Vorfahre dem Acker zugeführt worden 
Es iſt deshalb für die nächſtjährige Ernte dringend erforder⸗ 
ide, insbeſondere die Kopfbamgung mit Stick⸗ 
ahrs noch nachgeholt wird. 
klicherweiſe, abgeſehen von 
ſo groß wie im. Vorjahre; häufig 
etwas mehr Wintergetreide als 


e Preisberichtſtelle ſchließt hiermit ihre diesjährige Saaten⸗ 
rſtattung und wird dieſelb 


im Laufe des Winters und Früh 
e Anbaufläche der Winterſaat iſt al 
Provinz Oſtpreußen, überall 
ird ſogax gemeldet, daß eher 


e vorausſichtlich Anfang 


Mitteilungen des Holener Standesamtes 


Vom 27. November. 


Sterb 
Joſef Juskowski, h 
p Kurt Rochow, 4 Monate 28 Tage. Witwe Fra 
Nek, geb. Kubiak, 65 Jahre. Wladislaus Che 
ierungsbaumeiſter Eugen 
dtaftel, geb. Kasprzyk, 67 sg Modan e 
Maſtek, geb. Kaspr. Jahre. 
M Alfred 


Weld-Lolterie 
cc ²˙» URPTERn: RENTEN 
Lose à 3,80 M., Hauptgewinn 


75000 l. 


Wesifälisehe Autor obil- 


j———ͤ—I—U] Qꝝ— — — 
Lose, Ziehg. 22. Dezb., à 50 Pf., 
11 Lose 5 M., Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliste 20 Pf. extra 


Leo Wolff, berg 


Der Kantinenpächter 


H. Kluckhuhn, Arolſen, 


8.—10. November 
Liebesgaben nach dem 3. Bataillon 
Inf.⸗Regt. Nr. 83 brachte, die der⸗ 
ſelbe auch dort abgeliefert hat, 
wird feit dem 10. November ver- 
Wer über den Verbleib 
des Genannten irgendwelche Aus⸗ 
kunft erteilen kann. wird höflichſt 
gebeten. dieſelbe mir zukommen 
Koſten uſw. werden 
gern zurückerſtattet. 
Frau 5. Kluckhuhn, Arolſen. 


hauffeurſchule 
Breslau 23 Sileſia 


en⸗ u. Berufsſahrer ges 
nhaft aus. Eintritt jederzeit. 


bett umſ. Telephon 6162. 
e e eee eee 


en 


Au, und Verkäufe. 


eee A eee 
Dee. 


0 Lutsehwagen 


u neue Jagdw. 
oſchneider, Coupés, 
Landauer, Landaulets, Plürſchwagen, 
Halbaededte, Phaötons, ſchleſ. Plau⸗ 
wag., Verdeckwag., Dogearts Selbſtf., 
Feldwag., 15 Ponywag. 10 Schlitten 
3 Feterrollwag. billigſt. Tel. 6657. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr 68. 


— — 


werke Agilla.Berlin w 20. 


— PVoſener Cageblatt. - 


Irene Pienta, 11 Monate 1 
lein, 47 Jahre. 


Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


Tage. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Werlin, 28. November. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.)] Königsberg i. P. 


nn [U 
Landsberg a. W., 27. November. In Gottſchim mer⸗Liefke, 34 Johre. a mon nd Geer 31 Jahre. Preisberichtſtelle des deutſchen Landwirlſchaftsrats. 


Buchhalter Kaſimir Bajer⸗ 


Berlin 27. November. 
Tägliche Preiſe für inländifches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm 


Stadt 


Weizen Roggen ö Gerſte Hafer 


"uftrieb: 3387 Rinder (darunter 1046 Bullen, 833 Ochſen, 1508 Kühe] Danzig 20⁵ 
und Färſen), 1048 Kälber 6772 Schafe, 16,126 Schweine. Thorn — 
i Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ Stettin or... N 5 
Ochten: gewicht. gewicht. Poſen u 197uB« * 
„ llebchtge, augemäftete höchſten Schlacht- 4 AN Breslau. 247-252 207212 1236. 28880 197—20 7 
N nr ‚{umaslodit AR Rn 58-56 9197. Berlin oa 
) vofifleiichine, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 8 eee 5 D 2 En 
©) junge, fleiſchige. u. ausgem. u ält, ausgemäſt. 45-50 82—91 [Hamburg „.. . .| 268—272 227-280 278 —295 | Be 
5 5 1116 genährte junge, gut genährte ält. beſſere 39-88 68—72 Hannover. 2 FE un = 
3. Bullen: n 
a) vollfleiſch., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 52—53 90-91 Mer ana 27. November. Weizen für Dezember 120 ½. fil 
b) vollfleiſchige jüngere ib . . 4550 mr — — . — 
©) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 39—43 74—81 FF 7 o 
>. Farſen unb ange: Wellervoraus age für Sonntag, den 29. November, 
„ voll, ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts — — Berlin, 28. November. Telephoniſche Meldung.) 


b) vollflziichige aus gemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 


werts bis zu 7 Jahren 


wickelte jüngere Kühe und Färſen 45—48 82—87 

d) mäßig genährte Kühe und Färſen .. 40—43 75—81 

e) gering genährte Kühe und Färſenn 30—34 64—72 
D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) . — — 


Kälber: 


a) Doppellender feiner Maſt.. 


b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) 


e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber , 
d) geringere Ma) und gute Saugkälber 


65 —68 108—113 
68—63 97105 
48—55 84—96 
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eringe Beuge ee hie leie — — 


Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
gutgenährte junge Schafe 
B. Weidemaſtſchafe: 


a) Maſtlämmer 
b) geringe Lämmer und Schafe 


Sauen 3 


gedrückt. Von den 
Markt geſtanden. 


din and Lewinſohn. 


Der Handel in allen Artikeln ſtockt vollſtändig, 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . 50-51 100-102 
b) ältere Mafthammel, geringere Maſtlämmer und 


a 44—48 88—96 


e) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 37—42 77—83 


—ꝰ 47 —48 — 


rr 


Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 60—62 75—77 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 56—59 70—74 


Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 53—56 66—70 
d) vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 48—52 60—65 
o) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 42—46 53—58 


äftsgang lebhaft. Schweinemarkt in guter, | dacht jein, ſchöngepflegtes volles Haar zu 
fetter Ware glatt, in geringe, leichter Ware langſam und ſchloß ganz 
indern haben 2923 Stuͤck auf dem offenen | D 


Produktenbericht. 
Poſen, 28. November. (Produkten ⸗ Wochenbericht) von Fer⸗ 


ö das Geſchäft durch den unregel⸗ 
mäßigen ahnverkehr und Mangel an Wagen geſtört, jet untere, 


n. 


Poſen, 28 November. [Produktenbericht.! (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral » Eins und Verfaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, guter 250 M. Roggen, 120 Pfd. holl. gute trockene Dom.- Jim Werte von 10000 M., 2 elegante Zweiſpänner im Werte von 
Ware 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg. 205 M. Futtergerſte (unter 
68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 
b. für Brangerfte, Mindeſtgewſcht über 68 Kg. bis 255 M. ab Station Königsberg i. Pr., Kantſtraße 2. 


KriftalSpeifelalg | Sandikurmlenten 


205 R. Außerdem bezahlen wir 


5 (Sleinſalz) 11289 b 
in Qualität Siede⸗Kochſalz gleich, 
empfiehlt waggonweiſe z. 200 Ztr 


Ziemlich mild und vielfach heiter bei mäßigen ſüdlichen Winden; 
keine erheblichen Niederſchläge. 110 1 2 


ee Beobachtungen in . 


Barometer Tem: 

Datum reduz. auf 0,0 a pera⸗ 
und 1 Fun Wind Wetter tur 

Stunde. Seehöhe | in gen 


November | 
27. nachm. 2 u 758,8 SD leicht. W. bedeckt — 19 
27. abends 9 Uhr 758.9 SO leiſ. Zug bedeckt — 12 


28. morgens 7 Uhr 759,5 SW leicht. W.] bedeckt 2.0 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 28. No⸗ 
vember, morgens 7 Uhr: 8 
28. November Wärme⸗Maximum: + 2,39 Cel. 
28. ” Wärme⸗Minimum: — 2.40 „ 


Leitung: E. Ginſchel. . 5 
Verantwortlich für den politiſchen Zeil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lofal⸗ und 
Seb zeitung: R. Herbrechtsmeyer: für den Anzeigenteil; 

Schrön. Notationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerez 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Pofen. 


Schluß des cedaktionellen Teiles. 


— 


Auch zur Kriegszeit werden die e Frauen daxauf be⸗ 
r eher und fih zu er⸗ 
halten: denn nichts entſtelle mehr als eine ſchle 


ch⸗ 
Gen ttgehalt leidet. In ſolchen Fällen ü 0 das ärzt⸗ 


Lager. ai 


Die eg ine der 2. Weſtfäliſchen Automobil- und 
Pferdelotferie findet am 22. Dezember d. Is. ſtatt. Es kommen 
insgeſamt 4868 Gewinne, darunter als Hauptgewinne 1 Automobil 


8000 M. uſw. zur Verloſung und ſind Loſe a 50 Pfg., 11 Loſe 5 M. 
(Lospvorto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra) erhältlich bei Leo Wolff, 


Um bogen ſächſiſchen 


Cut. Meinas, Danzig. Fernſpr. 318. die zum Teil einſam im Leben] W ee MB 


Nachtigal - Plan- 
tagen - Maffse- 
Nr. 1%0 pro Pfd. M 
Nachtigal - Plan- 


Nr. 160 pro Pid. M. 
Ponada - Bruch- 


Ersatz pro Pfd. 


1 Ne 
ualität in Orig. 
Packg. pro Pid. 30 Pf. Rn 


Preise ab Danzig unter \nehnahme. 
Bahnsendung. v. 25 Pfd. an franko. HAN 


Paul Nachtigal, Danzig 
Kaffee-Grossröstarel. 


Carl Herm. Boldt, Stettin. 


Tel. 46 u. 84. Telegr. Futterboldt. 


eee 


Größere Gutspoſten 


E Siroh = 


rg Breſſen und Häckſel⸗ 


Sate Bin 
ſaden⸗Preßſtroh 


kaufen ab allen Stationen zu guten 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch 
des Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche dampf⸗ 


Häckſelwerke 
Guſtav Dahmer, G. m. b. H., 
Danzig. 


dal Reif epelg ii.) 
u 


Inebſt Fußſack iſt zu verka 


Kochbohnen 


lt. Muſter, offeriert in jedem Poſten 


— ———ñäÿ EEE 


en. Wo 
ſagt die Exp. d. Blattes. 9262 


um m 
Bekanntmachung. 
Ein fleißiger, ſtrebſamer 


Verwaltungs⸗ 
bureaugehilſe 


ſtehend alle aber fern von den Wäg 

g ; 8 rend 
„ Lune ie 8 möbliertes Zimmer mit Küche oder 
kleine Feſtfreude bereiten zu können, eg nl aut . 
bittet Gönner um Unterftügung FE ae ee re 


der Kriegszeit 


r un 1 durch Geldſpenden 9327 | Dilten, „ 


IE . 
iagen - Maflee- 1. 54 1 4 Stellenangebote. 1 


dorf b. Hirſchberg, Nigb. 


Hauptmann und Kompagniechef. ag 
4. eee ee erg a 


Erf⸗ Bal Ne In Meg, Ar. 5. 5 große Simmer 
Luiſenhain b. Poſen. Küche und Rebengelaß. 
— —e— [173 Ritterſtr. 26, part. 


Dresden! eee Simmer 
Die Penſion von Oertzen⸗ F . 


Boltenſtern, Sedanſtr. 31, Inh.] Die bisher von Herrn Juſtizrat 


findet bei uns alsbald dauernde] Frau Oberförſter Cogho, Bietet | Hamburger innegehabten Bureau⸗ 
Beſchäftigung. Gehalt nach Leiftun: | ruhigen Aufenthalt ſuchenden räume 


gen bzw. Übereinkommen. 

Es wird beabſichtigt die Stelle 
ſpäter zu einer etatsmäßigen 
Aſſiſtentenſtelle zu erheben. 


Meldungen mit Lebenslauf Empfehlung. 


Atteſten Photographie ſofort an 
Magiſtrat der Kreisſtadt 
Koſchmin. [9316 


Buchhalter, 
28 Jahre alt, evgl., vollſtändi 
bilanzſicher, ſucht per 1. 1. 1 
Stellung, am liebſten in Genoſſen⸗ 
ſchaften. Offerten unter 9297 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Arztlich gepr. Maſſeurin u. elegt. 


Gejaß füe’s Heim. ee 
Zu mäßigſten Preiſen. Beſte zu vermieten. Auskunft erteilt 
511211 Bowißer, Vittoriaſtraße 1. N 


6. Verſteigerung. 
Arbeitspferde. = 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen wird wiederum 
eine Anzahl junger, guter Arbeitspferde, darunter ca. 90 tragende 
füfen, öffentlich meijtbietend an jedermann auf dem Trainfahr⸗ 
platz Poſen, Auguſte-Viktoria-Straße 5158 


am Dienstag, dem 1. Dezember, 11 Uhr vorm 


1 8 „Luiſen⸗ verkaufen. Am Verkaufstage von früh 9 Ahr ab können die Pferde 
752 Pi Adi ade s Uhr im Stalle beſichtigt werden (Zelte auf dem Trainfahrplatz). 


Empfehle f. ſof. u. 1. 1. 1915 
tücht. Wirtſchafterinnen, Kinderfrl., 
ev. Stubenmädch., Köchin. Mädch. 
f. alles. Hedwig Szyſzka, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Withelmplatz 13. 9384 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von 
Perſonen mit einer orkspolizeilichen Ausweiskarie betreten werden 
darf. Dieſe Karten werden koſtenfrei ausgeſtellt und find von den 
die Reiſe mit der Bahn machenden Perſonen auf dem Bahnhof 
Poſen vorzuzeigen. iR 5 
Landwiriſchaftstammer für Die Provinz Poſen. 

von Anruh. 


— ze dee 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen, 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 
Adolf Priwin, Voien, 
Viktoriaſtraße 23, 
: Strohgroßhandlung. Tel. 2478. 


Telegr.⸗Abr.: Adolf Meiwin. 


* 


8 Ne a rer 5 
7 SR „ 


Am 14. November verſtarb zu Poſen nach kurzem 
ſchweren Leiden (9337 


Herr Oberilleutnant Noel 


Ritter des Eiſernen Kreuzes von 1870. 


16 % Jahre hat der Entſchlafene dem Generalkommando 
als inaktiver Stabsoffizier angehört und ihm durch ſein 
reiches militäriſches Können und Wiſſen unſchätzbare Dienſte 
geleiſtet. Beſonders ſegensreich hat er für die Invaliden 
des Korps und ihre Hinterbliebenen gewirkt. 


5 Unſeren Herzen hat der jederzeit treu bewährte Mann 
beſonders nahe geſtanden. 
Wir werden ihn nicht vergeſſen. 

Für die Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten des 
Stabes des Generalkommandos v. Armeekorps. 


von Strantz, 
General der Infanterie u. Kommandierender General, 


Am 20. November ſtarb im Oſten 
den Heldentod für Kaiſer und Vaterland, 
vorſtürmend an der Spitze ſeiner Kom⸗ 

pagnie, mein lieber Mann, der treue Vater meiner 
3 kleinen Mädels, unſer guter Bruder, Schwager 
und Schwiegerſohn, der 


Güter direktor 


Hans Sueco 


Kompagnie führer im Landw. Inſ.⸗Ngt. 37 
f Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


3. Zt. Heinrichshof b. Pribbernow, 
den 27. November 1914. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Succo geb. Hoberg. 


Wiederum hat der Tod Opfer 

aus den Reihen unſerer Beamten 
gefordert. Es ſtarben den Heldeutod für 
das Vaterland 


Haus Stahl 


und 
Kurt Wieſe. 
Ehre ihrem Andenken! 
Poſen, den 28. November 1914. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


Nachruf! 
In treuer Pflichterfüllung ſtarben den 
Heldentod fürs Vaterland 
Vizefeldwebel 


Hermann Lehmann 


Unteroffizier 


Otto Müller. 


Beide gehörten bis zu Beginn des Krieges der 
Schutzmannſchaft an, aus der ſie ausſchieden, um 
wieder ins Heer einzutreten und mit ins Feld ziehen 
zu können. 

Ehre ihrem Andenken. 


Poſen, den 26. November 1914. 
8 Der Polizei⸗Präſident 
und die Beamten des Königlichen Polizei⸗ 
ö Präſidiums. 


— ENESRSAILTTEUTEgER ET 25 


Schneider & Zimmer, 
Liſſa i. Pofſ., 
kaufen 


ſowohl für Liſſa 
Prompie f 


Dampfmühlen, 


als auch für Birnbaum. 
chlante Abnahme. "BE 


Weizen und Roggen 


(6144 


— Polener Wugeblatt. +— 


Ausloſung 


von 3½% Poſener Stadtanleiheſcheinen 
vom Jahre 1885. 

Es find folgende Nummern aut geloſt worden: 

Buchſtabe A Nr. 5. 17, 53. 90 4 Stück zu 5000 Mt. — 20.000 Mk. 
5 B Nr. 18. 48, 96 = 8 Stück zu 2000 Mk. = 600 Mt. 
2 C Nr. 14, 98, 140, 169, 224, 278 = 6 Stuck 

A: TOOO .... done 

3 D Nr. 80, 120, 168, 173, 181. 224, 369, 


456. 457 — 9 Stack zu 500 M. 4600 Mt. 
„ FE Nr. 64. 106, 110, 187, 426. 707 817. 
838, 885, 937 = 10 Stück zu 200 Mk... — 2000 Mt. 


Zuſammen . . 38800 Mk. 

Dieſe Unleiheſcheine werden den Inhabern zur Rückzahlun 
2. Januar 1915 gekündigt. Die Aue zahl un erfolgt gegen Rück⸗ 
gabe der Anleiheſcheine nedſt den noch nicht fälligen Imsſcheinen und 
dem 5 dei den folgenden Einlöſeſtellen: b 
Boſen: tadthauptkaſſe, Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Filiale der Danziger Privataktiendank. Hartwig Mam⸗ 
roth & Co. Norddeutſche Creditanſtalt. 
Königliche Seehandlungs⸗Hauptkaſſe. Bank für Handel 
und Induſtrie. Delbrück Schickler & Co., Deutſche 
Bank. Dresdner Bank. Nationalbank für Deutſchland, 
Commerz und Distonts-Bank. Mitteldeutſche Kredite 
dank. F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. 
Mitteldeutſche Privatbank. Aktiengeſellſchaft. 

iliale der Bank für Handel und Induſtrie (vorm. 
reslauer Dis lontobank). 

Aus früheren Ausloſungen find noch nicht eingeldft: 
Anleihe 1885: C 98, 166, D 475, K 188, 214. 896. 897. 

Ri 1894: I. Ausgabe C 566. II. Ausgabe B 612. 

» 1900: B 1459, 1681, 1711, 2187, C 1175, 1565, D 1465, 


E 811, a 

” 1908: J. Ausgabe B 6705, 6821 6863, 7684, C 4557, 
D 3115, 3314, E 3365. 
II. Ausgabe A 4053, 4078. B 8927, 9064, 9084, 
9102, 9105, 9239, C 6203. 6832, D 3448, E 3636. 


Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die Be⸗ 
träge zur Vermeidung eines weiteren Zinsverluſtes ſofort abzuheben. 
Poſen, den 12. Juni 1914. 


Der Magiſtrat. 


Herzliche Bitte. 


Aus den Kämpfen in Ruſſiſch⸗Polen kommend paffierer 
jetzt zahlreiche Verwundete die Verbandſtelle des Roten Kreuzes 
auf dem Hauptbahnhof. Nach der Erneuerung der Verbände 
an Händen und Füßen brauchen die verbundenen Glieder nod 
einen Schutz gegen Kälte. Den gewähren große Fauſt⸗ 
handſchuhe und genähte Schuhe, die als Kiebesgabe: 
von unſern Frauen ſchon zahlreich hergeſtellt worden ſind 
Die vorhandenen reichen aber bei weitem nicht aus. Darun 
die herzliche Bitte, ſolche Sachen in noch größerer Zahl anzu⸗ 
fertigen und in der Sammelſtelle des Mobilmachungsaus⸗ 
ſchuſſes vom Roten Kreuz in der Anſiedlungskommiſſion abzu⸗ 
liefern. Die Fauſthandſchuhe ſollen ohne Finger alſo 
auch ohne Daumen und ſo groß gearbeitet werden, daß 
auch eine verbundene Hand hineingeſteckt werden kann. Am 


5 


Berlin: 


Magdeburg: 
Breslau: x 


[161b 


Knöchelgelenk muß der Handſchuh durch ein Band zum Zu: 
hinden eingerichtet ſein. Als Material können die verſchie⸗ 


denſten Stoffe verwendet werden, 
ſein. In Betracht kommen Tuch, Molleton, Plüſch, Fries 
Stoffreſte, Möbelſtoffreſte uſw. Aus gleichen Stoffen können 
die Schuhe (Fußbezüge) gefertigt werden, wobei die Sohle 
aus Teppichſtoffreſten oder mit Stoff bezogener Pappe her⸗ 
geſtellt wird. Muſter für Handſchuhe und Schuhe liegen in 
der Anſiedlungskommiſſion Zimmer 69 zur Beſichtigung aus. 
Wer helfen will, der helfe bald, der Bedarf an dieſen Sachen 
iſt ſehr groß. 


ſie müſſen nur recht warm 


Größfes Specialhaus 
Für fe 


Pelzwaren 


Eigne Ateliers für Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 


been, ee, 
eee RZ 


Maſchinen⸗ und Jylinderöle 
zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisan die Geſchäftsſtelle d. 
Wine e P gabe unter 9299 an die Geſchäftsſ d 


am Ohrenklappen, 2 Halstücher; Frau Ziebe 2 Paar Strümpfe, 


Stadtſpende fur vie Cruppen! 

Es ſind weiter eingegangen: 1 
a) Bar: Koſchmieder 50 N. Grlös für Wollſachen 366,70 7% 
rau Johanne Heinrich 5 AM. M. S. 5 MH. Poſſſekretar Gutſch 0 4 
ermannmül G, 2, Rate 1000 . Dr. Friß Rotbholg 10 Kur 

3 Leſſer 10 A Moritz Gollandt 20 M. Prob.⸗Jeuerſose 
den Gebrauch von Fremdwörtern) 10 . en 
Poſener Häute⸗ und Schlachtoſeh⸗Abfau- Verde feel 

100 4. Landgerichts⸗Präſident Münch 50 N. Ber 


esſekr, Niot 10%, Albert Lach 100 „. Sammlung per 


N ee 
rahn 50 A. 
e. G. m. b 
1,80 . Lan 
Vereinskaſſe des Schrebergart.⸗Vereins . ea 109,70 l. 
Ganz 16,10 4. Subdir. Hugo Hautz 20 . A. K. 2 1. N. N 
| aufemmen bis jetzt 45 802,60 . N 
b) An Liebesgaben: Schrodka⸗Schule 12 Paar Obren gacſaat 
12 Kiſſen; Poſtſekr. Gutſch 1 woll. Decke; Frau Loewenberg 2 5 


1 } 
Pulswärmer; Sigism. Niklas, Breslauer Str. 14, 121 Beutel 8 
bonbons; Frau Adele Rothholz 3 Paar Pulswärmer, 3 Paar O 5 350 
Happen, 1 Halstuch; Schrodka⸗Schule 2 Leibbinden, 34 große un uber 
Heine Kiffen; Frau Walter 5 Paar Strümpfe, 2 Paar Hand dn 
8 Paar Ohrenklappen, 4 Halstücher, 2 Paar Beinlängen, 2 Paar 


20 . 


8 Seife und Zündhölger; Frau Zobel 4 Leibbinden, 2 e ö 
4 Pfd 


7 ca 0 
Tee, 1 Pfd. Zucker; Stadtrat Houtermans 4 Fl. Rum, 1 
Wein; Heinr. 6 Hein 10 Fl. Wein; Siegfr. Zadek 10 l. Wein, Reue 
Nat Schulg io J Wein; Direktor Hammerſtein 10 Fl. Wein 
Sen 10 Dtzd. Hefgleinlagen; Ja enbverein Wilda 1912 19 
trümpfe, 2 Paar Kniewärmer, Le 
. 2. Rate 55 Paar Strümpfe, 1 Paar Handſchuhe, 11 
inden, 16 Paar Kniewärmer, 40 Paar 


Pulswärmer, 20 Paar Ober 


ra’ * 
Re 

1 
aar Pulswärmer; Mittelſchule = | 


Happen, 9 Kopfſchüter, 8 Halstücher 1 Jacke, 2 Lungenſchützer , 


Waichflede, 48 Nähzeuge; Gerlach 1 Leibbinde, 2 Paar Pulswärm 
Set Paar den 6 Paar Pulswärmer, 2 Paar Ohrenkla 1% 
1 ide Frau Becher Kaffee, Kakao, Zucker, Schokolade; tenz 
M. Ribbeck, Gartenſtr. 18, 2 Leibbinden, 1 Paar Kniewärmer, 2 We 


ellmann 2 Paar Strümpfe, 2 Paar Handschuhe, 2 Paar Kniewärmer⸗ 


Weſten; 


Dein Eliſe Kuhnt. Altendorf 2 Niften, enth. 8 Pakete Liebesgabens 


Paar Pulswärmer, 6 Taſchentücher; Felix Hirſchberg 4 


— Von ungenannten Gebern: 2 Paar Strümpfe, 3 Halstücher, 1 Kopf“ 0 


ſchützer, 20 Ohrenklappen. 

Herzlichen Dank allen Gebern! beten 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird Dee K nden 

Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſtſtu 
in der Stadthauptkaſſe. 
en 2 5 
athauſe immer 39. 
1 Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Aufruf: 


Am meiſten aber haben die Kinder darunter zu leideg e er 
on 


Das unterzeichnete Komitee 85 
i 


Kind 
ohne Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität annehmen. vom 


ch 1 
Gie tiefen: „Wormärtsl — Feine dee fie W * 
Geldbeträge, über die öffentlich quittiert werden wird, nehmen 1 


die mitglieder des Zentralkomitees. 
bedürftiger Schulkinder des 


für Speiſung 
| Stadt Poſen. 


’ 1 * c a 
Ahlert, Brauereidirektor. Buſſe, Rechnungsdirektor. Cich o w Ve 


tzer. Francke, Rektor a. D. A. 1. Ka 
meiſter, Gumprecht, Rektor. Gutſche, Rektor. Hampe Jo N 
mann. Hoffmann, Rektor. Holzmann, Amtsgerichtsrat. Pe 
8: ger, Kommerzienrat. Dr. Jerzykowski, 

a 95 Rektor. Kalkowski, Landesrat. 

Geh. Kommerzienrat, Vorfitzender. Dr. Kaſſel, 
Kindler, Architekt, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 
Rektor. Dr. Krausbauer, Schulrat. Korbowicz, 
aut eee Kaufmann. Pazy na, Rektor. Radomski, 
rat. Raſchke, Lehrer. Ratajski, Rechtsanwalt. R auer, 1 
Rebitzki, Rektor, Sn Reger, Rektor. Rujze 2: 
Rektor. Scherner, Rektor. H. Scho ber, Be hr. 
Rektor. Schwochow, Rektor. Selting, Profeſſor. Se 
Rektor. Stiller, Stadtrat. Geheim. Medizinalrat Dr. Wer n 


3 
Spe e, 
e 


Profeſſor. Weymann, Rektor, Beiſitzer. Dr. 
Sanitätsrat. Ziebe, Rektor. Zielinski, Lehrer. 
Die Bauarbeiten zur Herſtellung 
eines Kleidermagazins auf 


Bahnhof Poſen ſollen vergeben 

werden und zwar: (181 

Los I; Lieferung von 260 Tauſend 
Ziegelſteinen. 

Los II. Erd⸗ und Maurerarbeiten. 

Los III. Zimmerarbeiten. 

Vordrucke zu Angeboten können 
ſoweit der Vorrat reicht, gegen 
poſtgeldfreie Einſendung von 0,50 M. 
für Los I, 0,70 me für Los II 
und 0,70 M. für Los III (Brief⸗7 
marken ausgeſchſoſſen) von dem 
Bureau des unterzeichneten Betriebs⸗ 
amtes bezogen werden, woſelbſt]!“ 
auch die Bauzeichnungen zur Ein⸗ 


e Pianofortefabriken 


Poſen, den 23. November 1914. 
Agl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 2 


— A Ruten A 


Gutmöbl. Zinner 


verm eten. Auch tageweiſe. 
Luiſenſtr. 15, pir. rechts. 
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roßen Zeit l. X 


doch mehr denn je reichlicher Geldmittel und DE, ⸗ 
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Die Angebote ſind verſchloſſen . a N 
und mit entſprechender Aufſchriftf und Groj;handiung 1 
verſehen bis zit 8. Dezember | |Berlin / Dres 9. 
d. J8., 11 Uhr vormittags ein⸗ Posen, Ritterstrass® 3 | u 

ren Pianinos, Flüge 


. I 
2 Barmoniums , 
beſter Qualität, Preise billigſte 
Teiizahlungen. 
Stimmungen u. Repara 


turen | 
I 


onntag, 29. November 1914. Yoſener Tageb laft. Zweite Beilage zu Nr. 559. 


Nachdruck unterſagt.) erzählen. In der Heimat bei den Aurüdgebliebenen wächſt eben] Goftyn, 25. November. Ein Brand äſcherte einen Viehſtall in 
alls das er ändnis für das Walten des lebendigen Gottes.] Witoldowo des Rittergutsveſitzers v. Potworowski in Gola ein. Das 


Soldatengruß Aus dem Felde. uſe: Volt verlangt nach Religion und ift ein bekendes Volk] Gebäude war verſichert. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Liebes zun ele geworden. Dh das alles echt und wahr iſt, und ob dieſe reli⸗ * c : & ; 

Webs Blaublümelein, Leuchtet das Morgenrot gibſe Bewegung vorhalten wird, muß die Zeit lehren. Sie 5 8 a. W., 27 November. Zu Stadtverordneten 

as tuſt Du hier? Hell auf im Streit, rn e ee fie‘ chriftlichen Gewißheit wurden am Mittwoch in der zweiten Abteilung wiedergewählt! 

Sollſt mir ein Bote ſein, Sag', daß den Helden tod in ird 0 d ſeiu, ie zur chriſtlichen Ge it] Rentier Julius Klemt und Apothekenbeſitzer Guſtaf Renner, 
i * neugewählt an Stelle des verſtorbenen Rentiers W. Plothe Ren⸗ 


Wir ſehen in der ſtarken Zunahme des Abendmahlsbeſuchs tier He Scher : Are 1 er 
!!,... ,,,. Autob Cohn, Stnvold Damp be 1} und Sullub You) 
son erkennen in der Tapferkeit, dem Todesmut unſerer Helden — Geftern abend trafen wieder 50 Verwundete und Kranke vom 
draußen etwas vor dem ſtarken, frommen Glauben, der zu Gott zſtlichen Kriegsſchauplatz bier ein. Das Lazarett iſt unnmehr 
ſpricht: „Vater ich rufe dich — Vater du hörſt michl; alſo vom mit 150 Betten in beiden Gebäuden voll belegt. Im Seminar⸗ 
Beten und flehen mag chriſtlichen Gottesglauben. Wir erkennen in dem Tragen der] gebäude liegen 110 und in der Präparandenanſtalt 40 Verwun⸗ 
Für unſern Sieg, Schmerzen durch unſere Verwundeten, in dem Tragen des Lei- dete. Es wird geplant, in allernächſter Zeit das Lazarette noch 
Bis einſt der Sonnentag dens der Witwen und Mütter etwas von der ſtarken Glaubens- zu vergrößern und die Zahl der Betten um 50 zu vermehren. 
Endet den Krieg. ae Die IR iſt iu 1 Hoffnung ewigen Lebens. Ei Die geſamte Beköſtigung erfolgt durch den hieſigen Vaterländi⸗ 
Wir aber ſtänden hier Noch deutlicher trith der Segen des Krieges auffſchen Frauenverein. Die Krankenpflege wird von zehn Schwestern 
Mutig im Feld. ethiſchem Gebiet hervor: in der Selbſtverleugnung und acht Krankenwärtern ausgeübt. Auch für die geiſtliche Ver⸗ 


5 te au ddr wen ihr blieb Gern a Ben: Kot 

. „daß i eu ihr blieb Daß fie vergeben jo 

f ſtiller Bat e All meine Fehlt. 
An. ſie mein ſüßes Lieb Sag' daß ſie beten joil 
uch in der Schlacht. Für meine Seel, 


g Mutig und ſieg'sgewiß: Nicht nür der Soldat muß ſie üben im Ertragen von Mühe und f ng, ſowie fi N d Abw 1 en 
. „Unſer die Welti v. Sch. Entbehrungen, unſer ganzes Volk geht in dieſe Schule. Wer a a ee nd an 1 755 
i — a ben 918 Perſenlide Aukereſſen wen Kranke im Johanniterkrankenhauſe untergebracht. 
1 5 8 5 ; * i 7 : d die f 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. g e, ene die Stände, und Fee e e aplelen as Ber cn 
2 ofen. 28. November. . 7 ; und Lowiez über die Ruſſen durch unſer Städtchen eilte, ertönte 
N Volkes find zur Cinbeit ee worden. Wir ſehen auch von unſerm Kirchturm zum erſten Male Glockengelänt, und 


Zeichen dafür, daß wir pon der Zeit des kleinlichen Individua⸗ 
— 175 zu hai ae: 1 ehe Truupf 0 t 955 
meinſchaft kommen. Und das iſt zugleich ein Triumph chriſtlichen 4 EGETDENT 7 
Geiſtes. Der Einzelne erlebt unſere Zeit als Angehöriger eines wurbe der Choral: Nun danket alle Gott“ geiungen. Geheimer 
Voltes, indem einer für alle eintritt und alle für einen. Regierungsrat, Landrat von Daniels, hielt eine ündende, 
Das Gemeinſame wird damit zu dem dem Christentum einen- auf die durch den ſchönen Sieg errungene günſtige Kriegslage für 
tümlichſten Zuge der Liebe, die nicht das Ihre ſucht. Hier unſere Oſtprovinzen binweſſende Anſprache. Er gedachte zunächſt 
tritt die ſegnende Wirkung des Krieges am deutlichſten hervor. des Senters aller Schlagen. dem wir in allereriter Linie Au 
ß ß Deere ben Tieo gegeben. 
Gedanken wirkſam. Die in Chriſto erſchienene Liebe hat ihre ſodann des Befreiers des Oſtens, Generaloberſten von Hinden⸗ 
Eigentümlichkeit ja überhaupt nicht fo ſehr im äußeren Helfen burg, und der ſiegreichen, tapſeren Truppen ſowie der den Helden. 
als in der Rettung von Menſchenſeelen: aber es darf nicht ver⸗ 85 A e . eit * Freude über 
ei A a ; geſſen werden, daß auch alle ſogenannte humanitäre Wohltätig-] dreifachen Hoch jeg wurde mif einen begeiſtsft gufgenammened 
indelebens entzogen, die immer einen Einfluß auf die reli keit letzthin im Evangel um wurzelt. Das Anſchwellen der dreifachen Hoch auf unſezen geliebten Kaiſer die Heerführer un 
ae 1 e EN irgen 9 i Liebestatigkeit iſt ein Stück Förderung des Chriftentums und 7 5 Veuiſch an icin e e 8 erklang Due 
er Bea nicht geboten. Auch eine noch jo gute Jeld⸗ die viele Trübſal eine gottgeſandte Gelegenheit für direkte Seel⸗ th: „ Tnlſchland. A die dene patrioiſche Lieder ge. 
Be 82 Aid 92 0 ee jen Ereffaſſz. t 1 ſorge Be Umup an. noch verſchiedene 8 l ge» 
& in der Heimat find die gewöhnlichen, religiös⸗ſittlichen Ein 8 nd Bereicherung des Glaubens und der Sittli en. Diele erſte Siegesfeier unſerer Sta ird allen, die 
5 Bonn: gehemmi r unterm ebend Be inter leit 7 4 el 8 en überwiegt, wird die ir an Er teilgenommen haben, eine tenre Erinnerung bleiben. 
ER Aerei lebe leit 5 die Si 8 reit ird ein, kunft zeigen. Göttliche Abſicht aber iſt auch in dieſer ſchweren Rawitſch, 27. November. Zwei größere Verwundeten 
1 Vereinsleben leidet, die 2 n it wird ge-] Kriegszeit die Förderung ſeines Reiches. transporte trafen geſtern gegen 23 Uhr und 6 Uhr nachmittags 
8 re BEN TLRBBEN et Krieges, wie zum Beiſpiel in Dit: Die drei Vorträge des Generalſuperintendenten D. Blau in Rawitſch ein. Der erſte in Stärke von etwa 250 Mann be⸗ 
gen. wirken ſchädigend. 5 = 2 werden im Druck erſcheinen. ſtand zumeiſt aus Leichtverwundeten: der zweite 20 Mann, führte 
u ter als die änheren find die inneren Schäden. Sie Die Bedeutung und die Ausführung ausſchließlich Schwerverwundete unſeren Lazaretten zu. 
g bunderts, lehrt der Viehzähl m 1. D ber 1914 29 Bromberg. 27. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
su eh der Viehzählung am 1. Dezember 1914. ordnetenverſammlung wurden für Liebesgaben an die im 
= 11 di Am 1. Dezember 1914 findet im Deutſchen Reiche eine allge- | Felde ſtehenden Truppen unſerer Garniſon 10000 M. bewilligt. 
1 ä Füc den Bau eines Entwäſſerungskanals in einer neu angelegten 
Mode Straße wurden 12000 M. und für Gasleitungen und Aufſtellung 
von Laternen in dem Vorort Prinzenthal 9750 M. bewilligt, Die 
e Bewilligung einer Beihilfe für den im Mai hier abpehaltenen 
Schmiede⸗Bezirks⸗Verbandstag wurde mit Rückſicht auf die vielen 
den f ( 5 i dringlichen Kriegsausgaben abgelehnt, dagegen die Erhöhung, des 
8 i Nacht 30. No- Ausgabetitels „dauernde Unterſtüßungen für die in Familien 
{ oder Anſtalten untergebrachten Pflegekinder“ um 1009 M. be⸗ 
ſchloſſen Weiter wurde der Magiſtrat exmächtigt, die bor Beginn 
de; Krieges entſtandenen Verwaltungsſtreitſachen in geeianeten 
m ’ Fällen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkennung zu erledigen. 
\ odes⸗ den; den Vieh einzerzen — Während der Sitzung traf die Nachricht von dem großen Siege 


ein Fackelzug bewegte ſich durch die Straßen, dem ſich eine große 
Menſchenmenge anſchloß. Beim Kriegerdenkmal angekommen, 


Der Krieg in der Praxis des chriſtlichen Lebens, 
lautete das Thema des dritten Vortrages, den Generalſuper⸗ 
tendent D. Blau am geſtrigen Freitag, abends, im großen 
ale des Evangeliſchen Vereinshauſes hielt. 
„Er ging von der Tatſache aus daß der Krieg eine tar ke 
zwirkung auf die Geſtaltung des chriſt Far 
809 2 und beleuchtete zunächſt die Gefahren für 
08 Hriftlige Leben, die er mit ſich bringt. Dieſe Ge⸗ 
Riten liegen zunächſt in äußeren Gründen. Millionen 
ännern werden aus den geordneten heimiſchen Verhält⸗ 
n herausgeriſſen und damit auch der Pflege des chriſtlichen 


ee iſt bei Lodz ein. Der Vorſteher verlas das Siegestekegromm und 
rnſtes der Zeit an] An Eu brachte ein Hoch auf den glorreichen Führer des Ditheeres, Gene⸗ 
leßten Grunde iſt b rden. Die Ergebniſſ raloberſt von Hindenburg, aus. N 


—— ————— — 
Wb. Breslau, 28. November. [Pripattelegram m.)] Ein 
Kredit von 5 Millionen iſt von der Breslauer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Ausführung von Notſtandsarbeiten bes 
ee willigt worden. 
9297 Volksverein veranftaltet am Dienstag, * Pr.⸗Stargarb. 27. November. Der frühere Präparanden. 
; 3 3% Ühr, im Sächſiſchen Hof (Feier Hotellanftolisuorfteher Sladtrat a. D. Hermann Semprih iſt im 
de Sazı) feine Monatäreriemmlung. Vortrag Paſtor Grell Alter von (9 Jahren geſtorben. Ven 1872 bis 1910 leitete er als 
über: „Belgiens evangeliſche Vergan „ Vorſteher die hiefige Präparandenanſtalt. Ein ſich immer be 
# Der Verein ehem. 20er hält feine nächſte Monatsverſamm⸗ merkbarer machendes Leiden zwang ihn dann in den Rußeſtand 
lung am Donnerstag, 3. Dezember, 8 Uhr abends, im Hotel deſ zu treten. Seit 1892 war er Stadtverordneter und gehörte auch 
Saxe ab. 27 en der FF als N 
# Ein „Hans Hindenburg“ in Bromberg. In einem Hand- der Bor ſteher viele Jahre an. Ende 1910 wurde er in das Magi 
ſchreiben des Nen s era er 110 dem Beger ſtratskollegium gewählt. Anfang November d. Is. mußte er a 
des Hauſes Bülowplatz 5, Mittelſchullehrer Kuphal, mitgeteilt, infolge Krankheit alle ſtädtiſchen Ehrenämter niederlegen. 
daß dieſes Haus fortan die Bezeichnung Hans Hindenburg * Eulm, 22. November. Der emeritierte Pfarrer und 
führen darf. a Superintendent Better, früher in der Diözeſe Culm tätig, iſt 
a Auszeichnung. Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde in Warmbrunn in Schleſien geſtorben. 
dem Kammergerichtsreferendar Dr. jur. Willy Wollenzien,, 5 
zurzeit Leutnant dec Reſerve und Ordonnanzoffizier, ein Sohn 
des Rechnungsrats Johannes Wollenzien (früher in Pleſchen) der 
Kgl. Württembergiſche Friedrichsorden zweiter Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern verliehen. f a 


„ Nenſtadt b. P. 27. November. Bei den am 25. d. Mis. 


# Der Evan 
1. Dezember, aben 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Siraßburg, 27. November. In Zabern iſt der „Straß⸗ 
burger Poſt“ zufolge eine 71 Jahre alte Rentnerin zu drei 
Monaten Gefängnis, 100 Mark Geldſtrafe und Tragung 
hier abgehaltenen Ctativerordneten ⸗Ergänzungswahlen wurden ſämtlicher Koſten verurteilt, weil fie am 16. Auguſt, die einrücken 
gewählt in der dritten Abteilung der Fleiſchermeiſter Franz den Franzoſen mit dem Rufe „vivent les Francais“ begrüßt und 
Drobnik in der zweſten Abteilung der Kaufmann Franz So ef | eine franz! ſiſche Fahne ausgehängt hatte. Sie gibt an, 
und in der eriten Abteilung der "Sbahier. Max Wolski und der daß fie den Franzoſen einen guten Empfang habe bereiten und da⸗ 
Kaufmann Vinzent Forecki. ? - Itmrd ihr Haus ſchützen wollen. 


rette kam friſch und munter heraus, und wohl nie zuvor hat ſie] viel Käſe hoch gewachſenen Bürſchchen, die Schüler aller Klaſſen 
eine begeiſtertere Aufnahme gefunden, als vor dieſen langen feldgraue Mützen tragen — dagegen iſt gar nichts zu ſagen. 
Reihen Feldgrauer, denen zu Ehren Künſtler und Künſtlerinnen[ Wenn aber — und das iſt meiſt nicht kindlicher, ſondern elter⸗ 
ihr Allerbeſtes gaben. Unvergeßlich bleibt dem. der dabei war, licher Unverſtand — den Jungens ganz vorſchriftsmäßige Offi⸗ 
der mächtige Eindruck des „Heil Dir im Siegerkranz“, das Dar- f 


fal e ee he 2 N „ 1 5 Schärpe K 3 5 
a . ) eller und Publikum am Schlu 3 zweiten Aktes gemeinſam den, fo iſt das einfach „dammlich“. Der Opizier it kein Spiel 
en e e ae e | g C lern die damit, proben 
diefer 7 \ Sie rühmen uns — und ſelbſt die Feinde tun es — nach, wollen. daß ſie teure ffiziersuniformen für ihren Nachwu 
5 e . Aren as daß wir zu organisieren verftehen, und den zen da lediglich an den iich leiſten tönnen. Der Pochmutstenſel den uns alten ird 
6 ampfesſtimm ſchrieb 6 ht die Kantate trefflich in unſere nüchternen Verſtand. Veranſtaltungen wie dieſe aber find über- Krieg Gottſei Dank gründlich ausgetrieben hat. — hier wi 
0 nung geſchrieben paßt die Kan 2 K * wiegend Organiſativnen des Herzens, und deren Erfolg — das er wieder lebendig au den Kindern, die dereinſt das Vaterland 


Berliner Stimmunasbilder. 
(Nachdruck unterſagt.) 


„Obgleich ſehr wider uns die Feinde toben, ſo ſoll unfer 
ind dich loben!“ Wie ein rechter Feldgottesdienſt wurde das 


e, ruft fie Stimmungen faſt religiöſer Ergriffenheit wach bei 1 5 2 2 b er f n lichen 
57 8 f haben die vier erſten Kriegsmonate vielfach erwieſen — iſt erſt. zu ſchützen haben werden. arum fort mit dieſen anmaßliche \ 
eig er dich elch a ac fir 3 recht geſichert. Wer, was kriegsmittelbar oder unmittelbar in] Kinkerlitzchen. Dagegen beſteht ja kein Bedenken, die Armee 
1 C 5 immer neuen Gebilden jetzt hier erkennbar wird, erforſchen von übermorgen in das Hohenzoller⸗Kunſtgewerbehaus Zuzulaſſen⸗ 
ſucht, wird wieder und immer wieder finden, das dieſer echt allwo jetzt jedwedes Knakengemüt hegeifternde Aufmärſche ſich 
deutſche Herzeinſchlag es iſt, der den mannigfachſten Organi- vollzogen haben. Da ſteht ein ganzes Armeekorps, aufgebaut, 
ſationen recht eigentlich erſt Blut und auellendes nicht um Franzoſen, Engländer, Ruſſen. Japaner uſw. ordnungs⸗ 
Leben gibt. So auch bei den Ju gendkompagnien, deren mäßig zu vernichten, nein, rein zur Parade für unſere Kriegs⸗ 
allein in Berlin (die Vororte nicht gerechnet) nun ſchon 120 ge⸗ knaben da, daß fie ſich daran erfreuen und unterrichten Ein 
bildet werden konnten mit einem Inngmannſchaftsbeſtande von Armeekorps aus Zinn iſt es, aber ſeine Leute gehen beinahe 
12 000. Mit dem Herzen iſt das meiſt den älteren „Jahrgängen“ richtig. Die kleinen Kerle werfen Speere, reiten Attacken, ſchla⸗ 


5 Führer⸗ und 15 i litöriſchen[ gen Schlachten. Obenan ſtehen natürlich die Feldgrauen, deren 
enn en end enen Dei bieien mine ric Leben in den Schützengräben der jugendliche Beſchauer mit naſſen 


Vorbildungskurſen dabei und mit dem n He lodernder Beng 0 . 
Jünglingsbegeiſterung dieſes werdende . Br Man Augen nachlebt. mit einer beißen Aufregung verfolgt, gegen die 
muß eine ſolche Übung auf dem Tempelhofer Felde vor dem der Genuß der weiland Indianergeſchichten gar nichts ift. 
verdienſtoollen Generellommiffer für die militäriſche Ausbil⸗ Dann ſchließlich noch. da wir von der Kriegsjugend handeln. 
dung. General der Infanterie von Wachs, mit angefehen haben, etwas Sozial⸗Schönes: die Freitiſche für Kinder, denen 

um zu erfahren, daß preußiſches „Griffe kloppen“ mit Hand und 9 der Ernährer durch den Feldzug entzogen worden ift 
Herz denkbar iſt. N aben ſich in höchſt erfpeulicher Weiſe ausgedehnt. Nahezu 15000 
1 Berliner Jugend und Krieg“ ift überdies ein un- Berliner Haushaltungen gewähren den „Kriegswaiſen“ forl⸗ 


Be i 5 . 8 un dauernd häusliche Speiſung oder laſſen fie Speiſe abholen. 
erſchöpfliches Thema. Unſere Jungens treiben hier Kriegsſpiele En ki ; 1 fr 5 
5 Ende, lein Sieg Hindenburgs bleibt hier ohne anfeuernde 1 12 Wir eg 1 ae Are die 
Wirkung zum „Nachſtegen“ bei Berliner Jun Allein darin uns ni denn n: f r können gar nich anders 3 Organ boten, g 
liegt auch der Haken eines Kriegsunfuas: Wenn bie ſo und fol auch wenn die Fluten Toßgenangen, oryanifieren mit dem Herze 


Laden einer ſchweren Zeit. f 
„ Solche hohe Kunſt kann uns viel ſein, viel ſagen, vieles geben, 
57 wir brauchen, uns daran wieder aufzurichten, wann immer 
2 denn doch das Menſchliche anwandelt, daß wir in Gefahr 
dbcbmmen, den Flügelſchlag der großen Zeit, die da „unter Wettern 
i ter Blitzen“ auf den Schlachtfeldern einer halben Welt be⸗ 
hat, über eigenen Nöten nicht mehr mit dem ganzen 
Verſtändnis zu vernehmen, deren jie bedarf. Und nicht 
ie ernſte Kunſt, nein, auch die, die heiſter ſtimmt — iſt ſie 
gerade die frivol⸗übermütige und darum verwerfliche AL, 
zurufen derlei erquickende und ſtarkmachende Wirkungen hervor⸗ 
die fen. Nur kommt es auf die rechte Wahl des Stoffes und 
Art der Darbietungen an. In der Hinſicht war vorbildliche 
Dei, was man aus echten Samariterherzensregungen heraus im 
zeutſchen Opernhaus veranſtaltet hatte, um unſeren Bra⸗ 
den, die ſchon „draußen“ waren und dem Vaterlande den Blut» 
OU entrichtet haben, eine Freude zu machen. In Anweſenheit 
Kronprinzeſſin wurde dort vor einer Hörerſchaft von 
inhalbtauſend Genefenden unſerer Kriegslazorette, die der 
‚hohen Frau übergeben worden find, Millöckers „Zeld- 
vollendeter Weile aufgeführt. Die anmutige Ope⸗ 


Sriegszeitung“ beitelk ? 


+ 2ofener Taaebları. = 


Wenn nicht, dann fun Sie es bitte foforf, damit Sie das in den nůchſten Tagen erſcheinende 
1. Heft rechtzeitig erhalten und Sie fi) feinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


Unſere „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ i 
Sie iſt ſpeziell für die O 
Poſenſchen, Schlef 
den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und 
allem auch die Vorgänge auf dem 


it nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 


ſtmark beſtimmt, behandelt die Beteili 
iſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ 


Keine Familie und kein Mittämpfer wird dieſe fpeziell für den Diten 
beſtimmte Geſchichte des jegigen Veltkrieges eulbehren wollen. 


Man beſtelle für ſich und die im Felde ſtehenden Angehörigen die „Oſtdeut 


ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


Nur für Poſtabonnenten. 
— 


Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein 0 


unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen oder dem Briefträger mit⸗ 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne 
daß Sie dadurch Koſten haben. 


— 2 —— Hier abtrennen! ñ ́ 
An das Kaiſerliche Poſtamt in —— 
Poſt⸗Beſtellſchein. 
Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 
8 ; 3 
5 Ye BBA 


Wohnort: Kreis oder Straße: al er 


Illuſtrierte Oftdeutiche 

Ariegszeitung Poſen 
Ausgabe A**) 
Ausgabe B**) 


Quittung: 5 
Obige . Mark . Pfg. find heute richtig bezahlt. 


Berner hl IR REN 1914. Poft-Annahme 


) Das Befteldyeld hat nur zu zahlen, wer feine Zeitung nicht von der 
Poſt abholt. 0 
) Das Nichtgewünſchte iſt zu durchſtreichen. 


Im Felde ſtehende Mitkämpfer 


wollen die „Illuſtrierte Ariegszeitung“ bei der nächſten 
Feldpoſt beſtellen. 


Gen bene der Exemplare uſw.]J Bezugszeit[ Betrag Beſtellgeld | 
— — 


Beſtellung für Bezieher im Felde durch Angehörige. 


An das Kaiſerliche Poſtamt in nnn 
Poſt⸗Beſtellſchein. 
Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 


ETHERNET 


Herr 


Fr. 


Illuſtrierte Oſtdeutſche 
ere Poſen 
Ausgabe A**) 

Ausgabe 8˙⁹ 


22 an folgende Adreſſe: 

Name und Dienſtgrad . 
* Armee — Armee-Rotps —— 
- Divtlon —-—— Bridade 
rennen Regt. Ar. Bataillon 
— Abfelung -...... Kompagnie 
mn Estadron Batterie. Aolonne 

Der Beſteller: 


Name und Stand —— —— 
Ort und Straße — — . — 


Quittung: 
Obige Mark . Pig. find heute richtig bezahlt. 
f Bof-Yanahıne. 


Didentiche | 


gung der 
und Oſtpreußiſchen Truppen an 
ſchildert in Wort und Bild por 
öſtlichen Kriegsſchauplatze. 


ſche Kriegszeitung“ 


